
Kote von der U
(Wochenblatt.)

Bezugs-Preis m it Postverseuduug:
G a n z jä h r ig ....................... fl. 4.—
H a lb j ä h r i g .............................  2 .—
B te r te l jä h r ig ....................... „ 1.—

prännmerationS-Betrüge und EinfchaltnngS-Gebiihren sind 
voran« und portofrei zn entrichten.

Nr. -r.'. '

Schriftleitnng 12116 N c rw a ltu n fl : Obere S tad t N r, 8 . —  Unfrankirte Briese werde» n ich t 
angenommen, Handschriften nicht zurückgestellt.

Ankiilidigttiiqeii, (Inserate) werden das erste M a l m it 5 kr. und jede« folgende M a l m it 3 fr. pr.
3spaltigc Pctitzeile oder deren Rann, berechnet. Dieselben werden in der Verw altungs­
stelle und bei allen Annoncen Expeditionen angenommen.

Schluß des B la ttes F r e i t a g  5  Uhr N i« .

Bezugs-Preise fü r W a id h o fen :
G a n z jä h r ig ............................ ft. 3.60
H a lb jä h r ig .................................  1.80
V ierte ljährig . . . , „ — .90

F ü r Zustellung ins Han« werden vie rte ljährig  10 fr. 
berechnet.

Waidhufen a. d. Mbs, den 29. December 1894. 9. Jahrg.

Die Zukunft, jene dunkle Frage,
Die drohend stets ant Himmel stand.
M it mitternächt'gem Glockenschlage 
Greift heut' aus Wolken ihre Hand.

O mit des Jahr's beschwingter Runde 
Is t Lust und Leid dahiugeflohn;
An manche schicksalsschwere Stunde 
Mahnt uns der dumpfen Glocke Ton.

Anw Ueuen Jahre!
Wenn auch ein neues Jahr geboren.

Das alte lebt gespenstig fort,
Zum Schatten wird, was wir verloren,'
Was uns geblüht, es ist verdorrt.

Und doch, wir ziehn am neuen Morgen 
Frisch wieder auf die Wanderschaft,
Und ist das Küuft'ge uns verborgen.
So schaffen wir's mit eigner Kraft.

Fort mag die Morgensonne küssen 
Der Schmerzen Thau vom Lebensrain;
Die Thränen, die wir weinen müssen.
Es sollen Freudenthräueu sein!

Rudolf von Gottschall.

Wie auch die Frist uns zugemessen, 
Der Augenblick gehört uns ganz;
Ob Lorbeern winken, ob Cypressen,
Den Tapfern schmückt ein jeder Kranz.

Eins aber sei uns stets beschieden, 
Wie auch des Schicksals Würfel fü llt: 
Dem Herzen Nnh, dem Hanse Frieden, 
Den Völkern Frieden und der Welt.

:V'>-

Zum Jahreswechsel 1894—95.
Abermals an oer Schwelle eines neue  n 

J a h r e s  augelangt, fühlen wir uns gedrängt, 
allen unseren Freunden, insbesondere den geehrten 
Abonnenten und Mitarbeitern die aufrichtigsten und 
herzlichsten Glückwünsche zuzurufen und ihnen den 
wärmsten Dank für ihre Unterstützung und Förder- 
ung auszudrücken, womit wir uns die Bitte zu 
verbinden erlauben, unser Unternehmen nach wie 
vor unterstützen zu wellen.

Der „ B o t e  von der Pbbs "  eröffnet nun­
mehr seinen zehnten J a h r g a n g .  Wie bisher 
werden wir auch fortan uns bestreben, in unserem 
Blatte die localen Interessen unserer Stadt sowie 
unserer Umgebung soweit als möglich zu vertreten 
und zu fördern, gewerblichen, industriellen und 
öconomischen Fragen, sowie solchen des allgemeinen 
Interesses unsere Aufmerksamkeit zuzuwenden und 
über alle wichtigen Ereignisse wahrheitsgetreue Be­
richte zu . bringen.

W ir bitten deshalb insbesondere unsere geehrten 
Berichterstatter, uns wie bisher durch ihre geschützte 
Mitwirkung unterstützen und uns wöchentlich durch 
regelmüßige Berichte erfreuen zu wollen. W ir er­
lauben uns jedoch auch an die geehrten Abonnenten 
und Leskr mit der freundlichen Bitte uns zu wenden, 
uns über etwaige Vorkommnisse, die ihrem Dafür­
halten nach allgemeines Interesse besitzen, gefälligst 
Mittheilung machen zu wollen; wir werden nicht 
ermangeln, derartige Berichte oder Anregungen nach 
Thunlichkeit zu verwerten.

Es wäre vielleicht auch den geehrten Lesern 
von auswärts nicht unintereffant, wenn sich, gleich 
dem „Waidhosner Gutheilbauer" auch in anderen

Orten Berichterstatter fünden, die unter irgend 
einem Pseudonym wahrhei t sget reue,  object ive 
und nicht  das Geb i e t  des Pe rsön l i chen  
st rei fende Ber i chte einsenden würden.  Es 
wird auch unser „Gutheilbauer" wieder bestrebt sein, 
im folgenden Jahre, soiveit es die Umstände erlauben, 
periodisch kleine „kri t ische St re i f l i ch ter "  er­
scheinen zu lassen, doch möchte die gefertigte Schrift- 
leitung des „Boten von der Pbbs" nochmals zur 
Kenntnis bringen, daß diese Streiflichter durchaus 
nicht den Charakter des Gehässigen an sich tragen, 
sondern nur den Zweck haben, eine kleine Abwechs­
lung in das Alltägliche der anderen Berichterstatt­
ungen zu bringen.

B e z ttg s b e d it tg tt t tg e tt :

Be z ug s - P r e i s  mi t  Postverse ndnng:
G a n z jä h r ig ................................................st. 4.—
Halbjährig .................................................„  2.—
V ie rte ljä h rig .................................................„  1.—

B ezugs - Pr e i s  für  Wa i d h o f e n :  
Ganzjährig st. 3.60
H a lb jä h r ig ........................................... „  1.80
V ie rte ljäh rig ................................................   — .90

Im  Irhl'iltlkitmig und Tsrmallnng 
brs „Dole von brr %bbs".

Politische “ * ....
Am 27. Dezember haben sieben von den siebzehn 

L a n d t a g e n  C i s l e i t h a n i e n s ,  darunter auch der von 
N ie d er ö st e r r  ei ch, ihre Sitzungen aufgenommen; die 
übrigen werden erst im Jänner zusammentreten.

E« hieß vorübergehend, daß der langjährige Präsident 
des deutschen Reichstags, Herr v. Levctzow, aus Ver­

stimmung über die letzten parlamentarischen Vorgänge sein 
Amt niederlegen wolle. Inzwischen ist die Nachricht wider- 
rufen morden. — Fürst Bismarck hat sich in aller Stille 
von Varzin nach Friedrichsruhe begeben. Um jeder Rr b= 
gebuiig aus dein Wege zu gehen, fuhr er mit einem Umwege 
um Berlin. Reichskanzler Fürst Hohenlohe beabsichtigt, i'mr 
demnächst einen Besuch zu machen. — Der antisemitische 
Reichstagsabgeordnete Leuß hat sein Mandat für den Wahl- 
kreis Schmalkaldcn-Eschwege niedergelegt; unmittelbar hinter­
her erfolgte vor dein Gericht in Hannover seine Berurtheil- 
iing wegen Meineids, den er in einem Ehebruch-Prozesse 
g-schivoren hatte. Jetzt stellte sich in einem zweiten Prozesse 
heraus, daß Leuß, der bisher alles ableugnete und abschwor, 
mit der Frau seines Freundes Ehebruch getrieben hatte. Er 
ist zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust 
vernrtheilt worden.

Der langjährige rnßifche Botschafter am Berliner 
Hofe, Graf Schuwaloff. ist abberufen und an Stelle des 
todtkranken Generals Gnrko zum General-Gouverneur von 
Warschau ernannt worden. Statt Schuwalosfs soll der 
russische General-Adjutant Richter, ein sehr bevorzugter 
Liebling des verstorben-» Alexanders I I I . ,  als Botschafter 
nach Berlin kommen. Er ist einer der ausgezeichnetsten 
und gebtld lsten russischen Offiziere, von Geburt ein 
Deutsch-Russe, evangelisch und auf dem Hofparkett wohl 
bewandert. — Einer der „Pol. Eorr." ans Petersburg zu­
gehenden Meldung zufolge erregt es dort allgemeine Auf­
merksamkeit, daß die bekannte Monatschrift „JewropejSki 
Wjestnik" (Europäischer Bote) in ihrem letzten Hefte einen 
Artikel veröffentlicht hat, in welchem an dem Regiment des 
verstorbenen Zaren freimütige Kritik geübt und die Forderung 
von umfassenden Reformen der Verwaltung erhoben wird. 
Man erachte in der russischen Hauptstadt den Umstand, daß 
die Zensur die Veröffentlichung dieses Artikel« gestattet hat, 
als symptomatisch für die an der maßgebensten Stelle be­
züglich der Behandlung der Presse bestehenden Absichten, 
und man schließt daraus, daß die Zensurbehörde schon von 
jetzt an, vor der Einführung der zu erwartenden Abänderungen 
der Prcßgesctzgebiing, ein milderes Verfahren als bisher be­
folgen werde. — I n  einer Sitzung des Komite# für den 
Bau der sibirischen Eisenbahn sprach sich der Kaiser Nikolaus 
energisch für den „billig, recht schnell und gut" zu vollen­
denden Ban des sibirischen Schienenweges aus. B is jetzt 
sind 1518 Werst, ungefähr ein Viertel der Länge, hergestellt.

Die französische Deputicrtenkammer wählte ihr be­
kanntes Mitglied Brtsson an Stelle des verstorbenen Burdcan 
zum Präsidenten und gewährte der Familie Burdeau» 12.000 
Francs Pension. Brisson forderte in seiner Antrittsrede allr
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Nr. „Bote von der Mbs." 9. Jahrgang.
Republikaner zur Einigkeit und zum Vorwärlsstrebeu auf. 
— Zwei Spionen-Prozefse versetzten die Franzosen in migc» 
nehme Aufregung. Der eine gegen den französischen Hanpt- 
wanii DrepfnS, gegen den in geheimer KricgSgerichtSsitzung 
verhandelt wird. DaS einzige greifbare Belastungsitück gegen 
ihn soll ein geheimes Schriftstück sein, das ein „Gcgcnspion" 
angeblich im Papierkorb cims Biitglieds der deutschen Bot­
schaft gefunden haben soll. So behaupten wenigstens Pariser- 
Berichterstatter in ausländischen Blattern. Ob es wahr ist, 
mag noch sehr dahingestellt bleiben. Wen» aber — dann 
spricht für die Wichtigkeit gerade nicht, daß es im Papier» 
korb lag. Der andre Spionenprozeß gieng gegen den preu­
ßischen Lieutenant a. D. Maximilian v. Schoenebeck,  ̂ der 
sich mit einem anderen Leichtfuß, namens v. Kessel, in Paris 
nmhertrieb, dort lustig lebte und schließlich ans Denunciation 
einer liederlichen Dirne wegen dummer Streiche eingesteckt 
ward. Weil angeblich in seinem Besitz eine französische 
Generalstabskarte gefunden wurde, erhielt er als Svion 
fünf Jahre Gefängnis und 3000 Francs Geldbuße auferlegt. 
Er erhob Berufung.

Aus Waidhofeu und Umgebung.
** Sylvesterfeier. Es wird wiederholt darauf auf* 

merksam gemacht, daß zu der vom Ca s i n o - ,  M ä n n e r -  
gesang-  und T u r n v e r e i n  am 31. Dec. in Lahners 
großem Saale veranstalteten Sylvesterfeier mir M i t ­
glieder der drei Vereine und deren Familienan  
gehörige und von diesen eingeführte auswärtige Gaste 
Zutritt haben. E intritt für Vereinsmitglieder im Borvcrkanfe 
per Person 30 kr., an der Cassa 40 kr., für auswärtige 
Gäste 1 fl. per Person. —  Der K a r t e n  V o r v e r k a u f  
findet am 29., 30. und 31. Dec. von I bis 2 Uhr nach­
mittags bei Herrn R e i c h c n p f a d e r  statt. Da diese Ver­
anstaltung eine interne Feier der drei Vereine ist, so wird, 
um eine Ueberfüllung des Lokales durch zum Besuche nicht 
Berechtigte hintanznhalten, eine strenge Controlle an der 
Casse durch Vereinsmitglieder gchandhabt werden. Der (5m- 
gang findet nur durch das Zimmer des Eislaufvereins statt. 
Saaleröffnung 6 Uhr, Anfang präcise 8 Uhr. —  Der Ein­
gang in den Festsaal ist nur von der V o r s t a d t  Le i t en.

** Berichtigung. I n  unserer letzten Nummer ist 
irrthümlich zur Abhaltung der Sylvcsterfeier der freiwilligen 
Feuerwehr das Hotel Jnfür angegeben. Es biene daher 
zur Kenntniß, daß die Sylvesterseier der freiw. Feuerwehr 
im Gartensalon Bromreiter abgehalten wird! —  Gäste 
und Freunde der Feuerwehr sind herzlichst willkommen.

** W ählerverein. Unter sehr reger Behelligung 
hielt SamStag, den 22. December der hiesige W ä h l e r ­
v e r e i n  feine H a u p t v e r s a m m l u n g  in Jnfürs L-alon 
ab. Der Obmann des Vereins, der seit seiner Umgestaltung 
in einen Wählerverein eine sehr ersprießliche Thätigkeit ent­
wickelt hat, erstattete einen ausführlichen Bericht über das 
'abgelaufene Vereinsjahr, dessen wichtige Ereignisse für die 
Geschichte des Vereines denkwürdig bleiben werden; der ge­
diegene Bericht des Herrn Dircctors P rasch wurde mit 
Ztm lebhaftesten Beifalle zur Kenntniß genommen, Als 
Jahresbeitrag wurden für das Jahr 1895 wieder 50 kr. 
festgesetzt. Zum Vorstand und Vorslaud-Stebvertretcr wurden

18 9 5.
Also daß wir nicht eines ins andere reden: Ein ge­

segnetes, glückliches, freudenreiches Neujahr Euch Alle», die 
I h r  dies leset! Ich hoffe, ich bin nicht der letzte, der seine 
Referenz macht und komme wenigstens einigen der übrigen 
Gratulanten zuvor, die am 1 Jänner den Klingelzug mole- 
stieren : dem Bäcker jungen, dem Briefträger, der Milchfrau mög­
licherweise auch dem Sicherhcilswachmann Nr. Soundsoviel. 
Derselbe war in der Silvesternacht Zeuge einer Greuelsceue 
und kommt, um sich die Gewißheit zu verschaffen, daß er auch 
den Richtigen notiert. Denn in der Ncujahrsnacht ist cs mit 
den Personalien eine merkwürdige Sache. Die Begeisterung 
darüber, Zeitgenosse und Mitbürger zu sein, verleitet so 
Manchen zu Handlungen, die man mit Rücksicht auf den 
übrigen Charakter, milde gesagt, als inkonsequent bezeichnen 
muß. Sie ist schuld daran, wenn notorische Anhänger der 
Weltfriedensidee sich später wegen öffentlich ausgesprochenen 
Blutdurstes zu verrntworteu haben, wenn die Stützen eines 
Mäßigkeilsvereines sich in Punsch aichen lassen, well» 
schönheitstrunkeue Seelen zu Vandalen werden und eimn 
neuen Cyliuderhut mit den Merkmalen einer Ziehharmonika 
brandmarken, wenn der pedantische Hagestolz seinen goldenen 
Chronometer vor die Thür und die Stiefel auf den Nacht­
tisch plaziert. —

Der Zeitungsschreiber, der getreulich das ganze Jahr 
hindurch pünktlich seine Aufwartung machte, will, wie gesagt, 
nicht der letzte in der Reihe der Gratulanten sein. Er hat 
einen ganzen Sack voll frommer Wünsche. Den Stadt- und 
Familienvätern wünscht er einen gesegneten haus- und 
Rathsverstand, den klugen und schalkhaften Hausfrau.» ein 
gutes Wirtschaftsjahr, den schönen Jnngfräulein einen — 
Schnurrbart, natürlich mit daranbcsindlichem Zubehör: 
Beamter, Lieutenant, Oberlehrer n. s. w., und dem jüngsten 
Oesterreich, das noch auf den Schulbünteu schwitzt und so 
viel lernen muß. daß uns Alten angst und bange werden 
möchte, einen erfolgreichen Kulturkampf.

Bleiben noch die Hagestolzen und Junggesellen übrig. 
D e n e n  kann m a n  nichts Besseres wünschen a ls  gute Besserung.

mit Acclamation die Herren Ludwig P rasch lind Moriz 
P a u l ,  zu Ausschüssen die Herren Bürgermeister Dr. Baron 
P l e n k e r , D r. F. B l echschmi ed , F. S t e i n i n g c r 
wieder- und Emil Ed e r  und Adam Z e i t l i n g e r  nenge- 
wählt. Die im Fragckaste» enthaltenen Frage», die in aus­
führlicher Weise auch erörtert wurde», beantworteten die 
Herren Bürgermeister Dr. Plcnkcr, L. Prasch und Ai. Paul 
in eingehender, vollkommen befriedigender Weise, und es ist 
im Interesse der Sommerfrische Waidhofe» nur auf das 
lebhafteste zu wünschen, daß alle die angeregten dringenden 
und nothwendigen Verbesserungen und Neuerungen vom Ver­
eine und den übrigen berufenen Factorcn in befriedigender 
Weise durchgeführt werden. Der Verein zählt gegenwärtig 
bereits 111 Mitglieder.

** B u m  k a th . G e fe lle u v e re in  Am Stephanie- 
tage fand im hiesigen Gesellenv"reine, wie alljährlich die 
Christbauniseier statt, die außerordentlich gut besucht war. 
Der Präses des Vereines dankte für die reichlichen Spenden 
und forderte die Mitglieder auf zu treuem Festhallen an den 
Grundsatz'» des Vereines, denn eben diese sind es, die den 
Verein so sympathisch machen. Hierauf schloß sich das The­
aterstück : „Vater unser" au; cs enthält viele ernste und
komische sehr wirksame Scenen; am Sonntage 30. d. M . 
wird das Stück '/%8 llh r abends noch einmal g-gcbe».

** C h ris tb a u m  an dar V u lk o fc h n le  in  W a ib -  
h u f i ' i i  a d. A b b ö  Am 24. Dezember, 9 Uhr vorm. 
erfolgte an der hiesigen Volksschule die Verthciiuiig der 
Christgeschenke: 84 Paar Schuhe, 20 Rocke, 26 Beinkleider, 
20 Mädchcnklcidcc und verschiedene andere Kleidungsstücke. 
Die übliche öffentliche Feier mußte Heuer der herrschenden 
Maseruepidemie wegen leider unterbleibe». M it der Ein­
sam m hing der Beträge befaßten sich die Herren Pschoru, 
Fest, Wagner, Rasch und die Judustrielehreri» Frau Therese 
Singer.
Das Ergebnis derselben b . tru g ............................. fl. 396 30
hiezn der lleberschuß vom V o r ja h re .................... „  18 40

Summe der Einnahme • • fl. 414-70 
Die Ausgaben (incl. der noch für dermalen 

kranke Kinder zu besorgenden Geschenke) erreichen
die Höhe v o n .....................................................  fl. 392-—

lleberschuß • • fl. 22-70
An den Spend-n betheiligten sich in hervorraaender 

Weise der lobt. Stadlrath, die löbl. Sparcasse, Herr Baron 
Albert v. Rothschild, Frau Baronin Rosa v. Plenker, Herr 
Canonicus Josef Gabler, Herr M ilo  Weitmann n. a. —  Den 
edlen Spendern sei hiemit von den Veranstaltern der wärmste 
Dank ausgesprochen. — Erwähnung muß noch des Herrn 
Schneidermeisters Johann Kästner gethan werden, welcher 
schon A  wiederholten,nafln in bereitwilliger Weise unent­
geltlich das Maßnehmen für die Khidiiiigsstückc, sowie das 
Zuschneide» derselben besorgte. Auch die Schuhe wurden 
billig und solid beigestellt.

* *  M n f ik -N n tc rs t i i tz u n g s -V e rc in .  I n  der am
26. d. M . abgehaltenen Hauptversammlung wurden in den 
Bereinsausschuß die Herren E. Eder, H. Frieß, I .  Jax, 
F. Pohl, I .  Wahsel, Dr. M . Wunderer wieder und Herr 
A. Zeitlinger neu gewählt, da Herr Fl. Frieß, der seit 
Gründung des Vereines dem Vercinsausschusse angehörte 
und in verdienstvollster Weise als Cassier wirkte, die Er­
klärung abgeben ließ, daß er eine Wiederwahl wegen Krank-

Er ist zu hoffen, daß die Verstocktheit ihres hoffärtigen 
Herzens sich in kluge Demuth wandle und daß sie einsehen 
lernen, wie gut es ist, wenn in diesen bewegten Zeiten der 
Mann nicht ohne Seitengewehr ausgeht. Bekanntlich existire» 
ui verschiedenen gottlosen Städte» Juuggesellcnclubs, deren 
Mitglieder das Cötibat gelobt haben. Die Unsere ist zwar 
von solchen destruktiven Tendenzen bisher verschont geblieben, 
aber man weiß nicht, was das neue Jahr bringt. Ich rathe 
daher, auf alle Fälle Maßregeln gegen Einscbbppungsgesahr 
zu treffen. Es könnten, wie in der Cholerazeit Ueberwachungs- 
komites eingerichtet werden, zu denen sich unsere Jungfrauen 
sicher mit großer Begeisterung melden würde». Auf jedem 
Bahnhöfe müßte ein Quaranlänezimmer zur Verfügung 
stehen, in dem alle Reisenden von verdächtigem Auftreten 
auf ihre Gesinnung untersucht würden. Die Untersuchung 
hat durch eine Jungfrau gesetzten Alters zu geschehen, au 
der heuchlerische Liebenswürdigkeit wirkungslos abprallt. -—

Wenn Jemand auf die Reise geht, so wünscht man
ihm glückliche Fahrt, und wenn J>mand in ein neues Jahr
hineinsteuert, so schickt man ihm eine Neujahrskarte. Ich sah 
gestern auf dem Postamt, wie Einer ein großes Packet Neu- 
jahrSbriefe in dem vorschr-ftmüßige» Umschlage und mit der 
gehörigen Aufschrift: „Neujahrsbriefe für den O rt" zum
Schalter hincinschob, und unwillkürlich mußte ich daran
denken, wie freigebig die Menschen doch beim Wünschen und
wie zäh und zach sie beim Schenken sind. Diese Neujahrs- 
wünsche sind nichts weiter als Wechsel, die auf den Herrgott 
im Himmel droben gezogen sind, dem cs immer noch über­
lassen bleibt, ob er sie einlosen w ill oder nicht. Meist thut 
er's ja, und es ist zu hoffen, daß er sich dereinst nicht 
schadlos hält an den leichtsinnigen Menschenkindern, die so 
blind ins Blaue hinein wünschen, ohne genügende Sicherheit 
für ihre Herrgottsaccepte zu bieten.

Ich gehöre ebenfalls zu Jenen, die gern Gutes wünschen 
und Herrgottsaccepte in die Welt schicken, und ich konstatire 
zu», Schluß nochmals, daß ich Euch Allen ein fröhliches 
Neujahr dort oben, wo man bei wenig Sicherheit allezeit 
großen Kredit genießt, habe vermerken lassen. H.

heit nicht annehme. Die nach der Versammlung vom Streich­
orchester der Stadtkapelle vorgetragenen Musikstücke erfreuten 
sich seitens des zahlreich erschienene» Publikums des allge­
meine» Beifalls, besonders die vom Herrn Kapellmeister 
Kliment komponierte, sehr melodiöse Polka „Unermüdlich."

** C itt Weihnachtsgeschenk für viele Eisen­
bahnarbeiter hat eine Verfügung der Generaldircclion der 
k. k. Staatsbohnen gebracht, derznfolge im Laufe des JahreS 
1895 die beim Zugsörderungs- und Werkstüttendienste, sowie 
beim Verkehrs- und cominerciellen Dienste der Ctaatsbahnen 
beschäftigte» Arbeiter stabilisiert, das heißt in den Status 
eingereiht werden. Diese Arbeiter standen bisher nur in 
einem losen Dienstverhältnisse, im Wochen- ober Taglohne, 
und konnten jederzeit entlassen werden. Nun sollen dieselben 
in den regulären Stand der Bediensteten der Staatsbahuen, 
also in ein festes Dienstverhältnis treten und erlangen da­
durch eine Sicherung ihrer bisher schwankenden Existenz. 
Sie erlangen für sich und ihre Angehörigen eine Sicher­
stellung der Altersversorgung, sic werden im Falle der E r­
krankung und Erfüllung der Militärsdienstpflicht »ach den 
für das stabile Personale geltenden Nonnen behandelt, sie 
erwerben das Anrecht auf eine allmählige Besserung ihrer 
Bezüge und könne» auch bei Auslösung ihres D,e»stver- 
tragcs ausschließlich noch den Bestimmungen der Dienst­
ordnung behandelt werden. Es sind bei 6000 Arbeiter, 
welche durch diesen Erlaß dem regulären Stande der Staats- 
bahne,, einverleibt werden. Es ist eine wichtige und wohl­
thätige sociale Maßregel, die im Aufträge der Regierung 
hi, mit verfügt wurde.

Eigenberichte.
W eher, am 27. Dec. 1894. Am verflossenen Sonn­

tag fand in dem mit Besuchern überfüllten Spiclsaale der 
hiesigen Kleiuk'ndcrbcwahranstatt eine Chnstbaumfeier statt, 
bei welcher eine Anzahl größerer und kleiner Mädchen recht 
herzige Gediciitchci, und Dialoge zum Vortrage brachten, die 
allgemeinen Beifall fanden. Recht cff.ctvoll gestaltete» sich 
die lebenden Bilder, Die Geburt Christi darstellend, wobei 
ebenfalls nur Kinder der Anstalt mitwirkten. Ein bis an 
die Decke reichender, mit Leckerbissen überreich beladener 
Christbaum mag wohl den Hauptanziehungspunkt für bis 
Kleinen gebildet habe». Am Schluffe d.r Feier dankte der 
Leiter der Anstalt, Herr Dechant Falkner in herzlichen 
Worten für den zahlreichen Besuch und empfahl die Anstalt 
de», ferneren Wohlwollen der Bewohner Weyers. M it der 
Chrisibanmfeier war auch eine Ausstellung der von sämmt­
lichen Kindern der Anstalt angefertigten Handarbeiten in 
Verbindung. Die allgemeine Anerkennung, ivetite diesen A r« ' 
beiten gezollt wurde, sowie die große Anzahl der Die Anstalt 
besuchenden Kinder verschaffen uns die Ueberzeugung, daß 
sich die junge Anstalt bestens bewährt. Möge dieselbe zu 
Nutz und Frommen unsrer Kleinen stets blühen und ge­
deihen.

Der heutige Fasching bietet unsrer tanzlustige» Jugend 
Gelegenheit in Hülle ihr Tanzbein zu schwingen. Den Reigen 
der Bälle eröffnet ein Schützenkräuzchen im Gasthause des
I .  Sinzinger am 29. D,c., hieran schließt sich am 9. Jänner 
das Coslümkränzchen bei Bachbaucr, das den Vorbereitungen 
zufolge recht amüsant zu werden verspricht. Am 20. Jänner 
findet bei Grammcr der Feuerwehrball statt, dann folgen 
noch der Veterauenball bei Krenn und Arbeiterball bei 
Winter. Außer den genannten Bällen ist noch für eine er­
st,etliche Anzahl Knödlbällc, Bratwurstbälle und wie sie alle 
heißen mögen hinlänglich gesorgt.

Die Liedertafel veranstaltet am Montag in Bachbauers 
Saallotalitüteu eine Sylvesterfeier.

Vom Gnthciltmuer.
Das schlechte Wetter bringt cs mit sich, daß der 

„Gutheilbauer" seine Forschungsreisen jetzt mehr auf unsere 
Gast- und Kaffeehäuser erstrecken muß, und fürwahr, es ist 
nicht so uninteressant, was einem da alles unteikommen kann! 
Ich möchte da, um die geehrten Leser von der Wahrheit
meiner Worte zu überzeugen, dieselben einmal an einem 
Sonntag Nachmittag zu einer „Umschau" zu „J n fü r"  ein­
laden. Da fällt uns im „Billardsaale" in erster Linie da» 
Viergespann am oberen „Rudelbretl," auf. Zwei obligate 
Kämpen, der kleine Redactions-Tonl und der „Magister der 
Kalafattipartlxe", der dicke Franzl, spazieren schon um halb 
1 Uhr, einander mit überlegenen Blick,» betrachtend, vor 
Kampfeslust im Paradeschritt um's Brettl herum. Da end­
lich kommt er, auf den man schon mit Ungeduld wartet.
Weiß von Haar und Bart, aber noch immer frisch und 
munter, jeder Zoll an ihm „Billardfex". Mittlerweile wird 
ein viertes Schlachtopfer irgendwo aufgegabelt, und nun
wird gezogen. (Wer den längsten Stecken hat, beginnt.)

Um die Parthie noch ulkiger zu mache», wird ä la 
Rennplatz Wien gewettet. Der kleine „Ton l" wird hiebei 
einfach als „Wurzinger" bestimmt, indem das übrige Ter­
zett gewissermaßen ein Schutz- und Trutzbündniß schließt und 
alle möglichen Kunstkniffe in Anwendung bringt, um das
arme Hascherl recht zn fassen.

" Nun geht's los l Der dicke Franzl beginnt! Eine 
prachtvolle „Quart-P luzera"! Aber, o weh! Der dem Spiel 
als beeideter Kibitz beiwohnende „sanfte Heinrich" hat dem 
Franzl sei Steckerl mit einer Schneiderkreid'n geschmiert und 
„kicks"! „Pfui Has, pfui Has", schreit der Franzl, ab«
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schon patscht der Tonl in die Hände und schreit ganz erfreut: 
„vierundzwanzig im Frack"! „ Is t  das a elende Kreid'n", 
brummt der Frunzl und schleicht beschämt hinter den Toni, 
der bett zweiten Stoß hat. „E in aufgelegter „Achtund- 
zwanziger" ist ba zu machen, ruft der „sanfte Heini", ber 
sich vor Lachen krümmt, weil der „kleine Tonl" die größten 
Anstrengungen macht, aufs Brettl zu kraxeln, um ben Ballen 
zu erreichen. Aber die Haxerln sind zu kurz, unb so stellt 
ihm der dicke Franzl, der mittlerweile wieder frischen Muth 
gefaßt hat, einen Sessel hin und ladet den Tonl ein, viel­
leicht von demselben das Plateau beS Billards zu erreichen. 
Ein grimmiger Blick und schon schießt der Ball in allen 
Ecken herum, klopft gehörig die Mantinells aus, stattet den 
Kegeln einen kurzen Besuch ab und schlüpft dann in irgend 
ein Loch, von wo er, unter dem homerischen Gelächter der 
Kibitze und Mitspieler, als Handstoß für den „Billardvater" 
hervorgeholt wird. Da entsteht eine gewaltige Bewegung 
im Kreise der Zuschauer. Ein jeder trachtet, so sviel als 
möglich aus dem Bereiche dieses „grimmen Stecken" zu 
kommen, beim nicht ungestraft darf man sich in die Nähe 
wagen, insdesondcrS, wenn ein Verläufer im Anzüge ist. 
Die Mitspieler betuchen ihre „Billardprügel" als Schild, nur 
der Franzl hat sich zur größeren Vorsicht den großen ble­
chernen Ofenschirm hervorgeholt, hinter dessen Wand die 
115 kg im Nu verschwinden. Soviel Bosheit entwickelt der 
doch noch, daß er beit Qnen umdreht, damit sich der „B illard- 
vater" nur recht sicher vcrgaloppiere. Jetzt macht sich Letzterer 
zum Stoße bereit, legt das Zigarl weg, duckt sich, visiert, 
legt an und „klatsch"! schon ist der BaU auf „falsche Bahn" 
gerathen. Jetzt heißt es obachl geben. Krampfhaft packt 'S 
Väterchen mit der Linken das Mantmell, hebt mit der Rechten 
den Queu und nun beginnt das reinste Kuiistfechteii. Ein 
jeder der Mitspieler parirt so gut er kann, wenn er nicht 
mittlerweile schon unvermuteter Weise ein« aufS Dach geflickt 
erhalten hat. Aber der Franzl hinter dem Ofenschirm hat 
schon im Geiste die „Schlechten" berechnet und ruft jetzt, 
nachdem ihn seine Vermuthung nicht Lügen gestraft hat, im 
schönsten lyrischen Tenor: „Zweiunbzwanzig über die Achsel". 
Billardväterchen aber steckt flugS seine Zigarre in den Mund 
und ruft entrüstet: „Das is aber a Pech, Lumperei!"

So geht es wohl während der ganzen Zeit de« Spieleus. 
Die Folge davon ist, daß zum Schluffe gewöhnlich Hundert 
abgeschrieben werden, damit nicht die sinkende Nacht die 
Spieler überrascht. Das ist die SonntagSparthie, wohl zu 
unterscheiden von der Wochenparthie, bei der e« ein wenig 
ernster zugeht, wo nur dann Leben in die Parthie kommt, 
wenn der Redaction-toni zum Gaudium der Zuschauer alle 
möglichen und unmöglichen Wetten eingeht und zum Schlüsse 
als Hauptwurzinger gehörig ausgelacht wird.

DaS war ei» harmloses Biergespan, aber im Neben­
zimmer, da geht es erst recht zu! Das reinste Monaco! 
Zwanzig Spieler, jeder umgeben von einem Heer von Kiditzen. 
Da fällt dem unparteiischen Beobachter in erster Linie die 
scharfe Partie, auch die Kravallparthir genannt, links von 
der Thür ins Auge. Boshafte Leute behaupten sogar, daß 
man die Mitglieder derselben schon am Büchenberg im 
Quartett johlen hört. ES ist aber auch interessant, diese» 
Kampfbahnen zuzuschauen. Der starke Emil hat die Vorhand. 
Sein Vordermann, der —  nun wie nenn ich ihn nur ge­
schwind? — sagen wir, der „Ober-Gaudist", giebt ihm einen 
Dreier. Nachdem Emil einen mißtrauischen Blick auf seine 
Partner, insbesondere den langen „Ferdl" geworfen hat, 
greift er in die Lage und sieht den „Ersten" an. Der paßt
schon! Da geh m'r weiter. Der zweite paßt aber nicht;
also zum Ersten zurück. Der Onkel „Alsdann" sitzt aber 
schon mit der Hofspritzen hinten und in dem Moment, wo 
der Emil den „Spaguzzi" am Schweife des Spieles an­
brummt, da fallen die andern drei wie die Wölfe über ihn 
her. Der Ferdl hat mit ArguSaugen unterdessen Excursionen 
in die Karten der andern gemacht und herausgefunden, daß 
mit halbwegs Glück das Spiel zu gewinnen sei. Aber schon 
hört man das V is-a-v ia  des Spielers: „Alsdann", weil ich 
die Tarock hubt, spritz ich den Pagatl an l"  Schon aber 
flötet im Heldentenor der Ober-Guudist einen Spritzer auf 
das Spiel heraus. „Oh I h r  armen Würmer", sagt der 
Emil, und „dreht" sich um Aber gleich nach den ersten paar 
„Stößen", so nennens das Ausspielen, steigen dem Emil die 
Haare zu Berge, denn der „Alsdann" hat dem Ferdl schon 
einen triumphierenden Blick zugeworfen, und sich den Zweier 
fürs Pagatl auf die Seite gelegt. Nichtig 1 Pagat und Spiel 
ist hin. Jetzt kommt der Kualleffect. Kosenamen sind es 
keine, dir da den drei Gewinnern zugeworfen werden, auch 
geht die Sache nicht so leise ab, denn selbst der Nedactions- 
tvnl kommt auS dem Saal hereingehumpelt und indem er
sich breitspurig hinstellt, sagt er dem ohnedies gereizten Emil,
der gerade in die große Brieftasche greift, um die Herren 
Gläubiger zu befriedigen: „Mach D ir  nix dran«, raetu,8
Dich a amal rupfen! Dafür paradierst in der nächsten 
Nummer in fetten Lettern im „Gutheilbauer". DaS hatte 
noch gefehlt I „W art Du kleiner Spießgesell, bis ich Dich 
erwisch, geht'S D ir schlecht!"

Da kommt der Ferdl, der sich während dieses Dialoges 
hinausgeschlichen hatte, mit einer großen, gefüllten Zigarren» 
lasche herein, bietet großmüthig seinen Partnern davon an, 
indem er die Güte der Zigarren anpreist. Unterdessen steuert 
der Tonl direct auf seine» Ueberrock zu, um sich au« der 
Tasche desselben eine duftende „R e g a lia  m edia“ hervorzusuchen, 
Aber o Schrecken: Seine Tasche summt dem kostbaren Inha lt 
ist verschwunden.

Er tröstete sich schließlich mit dem Gedanken, daß er 
sie zu Hause habe liegen gelassen, oder was das wahrschein­
lichere sei, daß ihm seine Frau dieselbe „ausgeführt" habe,

da, wie sie meint, ihr „T on l" zum Rauchen noch zu „klein" 
sei. —  Im  Nebenzimmer sang da« Quartett der Kravall- 
Par t ie:  „D ie Ruche folgt im zweiten Akt."

Am nächsten Tage erhielt der Redactionslonl ein Post, 
packelt, Porto angewiesen. I n  demselben befand sich die leere 
Tasche mit der Widmung: „Dem hochherzigen Spender!
Bon der scharfen Pnrthie."

Und nun zum Schlüsse ein „Prosit Neujahr!" allen 
meinen Freunde» und Feinden von dem unverbesserlichen

G u t h c i l b o u e r .

Der ybbser Gutheilbarrer
bat da in ein schone« Wespennest gestochen, al« er mit einer 
etwa« schärferen Tonart Vorkommnisse in der Rathsstube 
rügte, die doch in dem offiziellen Pbbser Moniteur („Am. 
stettner Wochenblatt") deutlich zu lesen waren! Oder i|i da« 
Protokoll etwa unrichtig? Darum braucht sich auch der 
Gemeindeschrciber nicht gar so verkriechen und zu betheuern, 
daß er da« Protokoll Niemanden hat lesen lassen. W ir 
fürchteten schon, er schlieft, wie der VolkSmund sonst üblich 
sagt, Manchem so weit hinein, daß er gar nicht mehr her- 
ausfindet.

Gemach Ih r  Herren, der Gutheilbauer wählt sich keine 
Hinterthürchen, seine Opposition ist offen und ehrlich, und 
er wollte, kämen alle SitzungSprotokolle in die Zeitung. Auch 
andere Körperschaften, wie Parlament, Herrenhaus, Wiener 
Gemeinderath und öffentliche Anstalten müssen sich eine Kritik 
gefallen lassen. Uni und Vielen paßt diese Sache nicht. 
Bürdet die neue Armenpflege nickt der Gemeinde ohnehin 
neue Lasten auf, ist nicht noch so Manches nothwendig. waS 
nur wegen der schwachen M itte l nicht ausführbar ist.

Darum schonet den Gulden der Steuerträger, der durch 
die FriedhofSangelegenheik, mit der übrigens der Gutheilbauer 
ganz einverstanden ist, ohnehin stark in Mitleidenschaft ge- 
zogen wurde.

Wenn vom Ibbser Gutheilbauer gesprochen wird, da 
gehen dann manche der Herren herum wie ein „lernender 
Brülle", die Gutgesinnten wieder, die zu Allem Ja und Amen 
sagen, —  verholten sich die Ohren, was ihnen aber bei der 
Entwicklung dieser Organe nur mit vieler Mühe^gelingt, und 
alle möchten den Gutheilbauer abfassen, und seine Kritik un» 
möglich machen. Ja, das glaube ich, wer nicht nach ihrer Pfeife 
tanzt, soll in seinem Geschäfte, Berufe oder Amt geschädigt, jjfflr 
die Stadt unschädlich gemacht werden, so daß er lieber fort, 
zieht. Is t es nicht so? Aber da irr t I h r  Euch gewaltig

Daß die „Kleine Abbser Chronik" gleich daranhängend 
gebracht wurde, geht den Gutheilbauer nichts an. Cr Hai 
mit ihr nichts zu schaffen. Sie ist etwas verworren, und 
dürften auch einige Druckfehler mit unterlaufen fein (wo 
kommt da» bei Zeitungen nicht vor?), aber gut gemeint ist 
so manche» Alinea.

Deßwegen keine Feindschaft t Oeffentliche Institutionen 
müssen eine Kritik vertragen können. Eine Opposition ist 
gerade hier am nothwendigsten, wo wieder in letzter Zeit ein 
paar Herren, die bei beiden Creditinstituten Aemter bekleideten, 
statutengemäß sich nur für eine« entscheiden konnten, alle zwei 
für die honorirten Amterln de» einen Vereine« sich ent« 
schieden, mit einer Einigkeit, die bewundernswürdig ist, und 
für die ein Vergleich nach der Sage bei den sonst immer 
streitenden Eheleuten exiftirt, die nur einmal, als es brannte 
in ihrem Hause, vollständig einig waren, indem sie zu gleicher 
Zeit zur Thüre hinaus wollten. Nemo.

— Falb'S „Wetterprognosen für 1895",
welche glücklicher Weise daS Gute haben, daß sie selten zu­
treffen und gerade deshalb eine gewiße Berühmtheit erlangten 
sind wieder erschienen und seien Denjenigen, welche daran 
glauben, hiemit mitgetheilt. Darnach sollen „kritische Tage 
erster Ordnung" sein: 11. Januar, 3. Februar, 11. März, 
3- April, 22. Ju li, 20. August, 18. September und 18. O k ­
tober. Während Falb sodann die „Kritischen zweiter Ord­
nung" auf den 24. Januar, 26. März, 25. April, 9. M ai, 
22. Juni, 4. September, 14. Oktober, 2. und 16. Nov in- 
bet und 31. Dezember plazirt, reiht er die dritte Ordnung 
auf den 25. Januar, 24. M ai, 7. Juni, 7. Ju li, 5. August,
2. und 16. Dezember ein. Die drei „stärksten kritischen" 
Tage (11. und 20. März und 18. September) werden noch 
durch eine Sonnenfinsternis verstärkt. I n  Summa %5 kritische 
Tage. Durch reichliche Schnerfälle soll sich der Januar in 
erster Hülste bemerkbar machen, „während im Februar die 
Niederschläge seltener werden und das Wetter meist trocken 
und kalt sein w ird." Reicher an Niederschlägen, aber wärmer 
gestaltet sich die erste Märzhälfte, wogegen starke Schneefälle 
um den 20. zu erwarten feien. Schneesälle, aber auch Ge­
witter soll un» der April beschern», während der M ai un» 
nur die letzteren widmet, verbunden mit heftigen Stürmen. 
Einen bösen Monat benamst Falb den Juni, der sich durch 
reichliche Niederschläge mit häufigen Gewitter» auszeichnen 
soll und Wolkenbrllche und Hochwasser wiederholt spendet. 
Da» „Wetter-Repertoire" für die andere Hälfte de» Jahre« 
w ill Falb erst später aufstellen.

— Solide Neubauten. Au» Leipzig schreibt man 
der „Tg l. Ruudsch.": Der Unglückneubau in Leipzig-Reudnitz, 
welcher, bi« zum Dache bereits vollendet, kürzlich zusammen- 
brach und zehn Arbeiter unter den Trümmern begrub, ist

nunmehr durch die städtische Feuerwehr abgebrochen worden. 
Bei den Abbruchsarbciten war eine Gerichtskommission zu­
gegen, da e« sich darum handelt, festzustellen, ob wirklich 
eine Fahrlässigkeit in der Ausführung die Ursache des Un­
glücks war. Der Ban-Unternehmer Hädrich, welcher den 
Ban errichtete, ist inzwischen in Concurs gerathen, wodurch 
die Hinterbliebenen der Verunglückten bezüglich ihrer Ent­
schädigungsansprüche gegen Hädrich hart betroffen worden 
sind. Infolge dessen müssen auch die Koste» des Abbruch« 
au« der Stadlkasse bestritten werden. —  An« Lemberg, den 
16. Deeember wird dem „92. Wr. Tgbl." geschrieben: Viel 
Aufsehen erregt hier ei» Unfall, welcher gestern dem hiesigen 
Bau Unternehmer R. zugestoßen ist. Er befand sich in den 
Vormittagsstunden im Lesezimmer eine« der elegantesten (Safes 
LembergS, welches sich im Mezzanin des großartigen, elektrisch 
beleuchteten Hotel an der Hauptstraße der Stadt befindet. 
Plötzlich wankt der Boden unter seinen Füßen, eine Oeffnung 
entsteht und 92. fällt jählings in den im Parterre befindliche» 
Geschäft-laden eines Droguisten! Zum Glücke kam er mit 
unbedenklichen Verletzungen davon. DaS Hotel ersten Ranges, 
jenes großartig eingerichtete, nach Außen glänzende, mit 
elektrischer Beleuchtung versehene Hotel, in welchem der Unfall 
vorkam, ist ein ganz nettes Gebäude, das erst im Frühling 
dieses Jahres fertiggestellt und knapp vor Beginn der Landes« 
Ausstellung eröffnet wurde.

— Schwer bestrafter Leichtsinn. I n  Hantau
bei Bad Salzbrunn wurde in einer Gesellschaft ein M ineral 
hernmgezeigt, das als Arsenik bezeichnet wurde. Der O rts­
lehrer bestritt das und verschluckte zur Erhärtung seiner An­
sicht ein Theilchen davon. I n  der Nacht wurde er von 
heftigen Schmerzen befallen, verschmähte aber, da er hart­
näckig daran festhielt, das Genossene sei kein Arsenik gewesen, 
jede ärztliche Hilfe. Am Nachmittag des folgenden Tage« 
starb er unter entsetzlichen Qualen.

— Gymnasiasten-Streik. Im  Drohobyczer Gym­
nasium haben die Schüler der siebenten Classe infolge eine« 
Conflikie« mit dem Professor D r. Barewicz einen förmlichen 
Streik veranstaltet, indem sie insgrsatnmt den Schulbesuch 
gänzlich aufgaben. Auf Anordnung der Schulbehörde wurde 
deshalb diese Classe geschlossen und eine Untersuchung ein­
geleitet.

—  Johann S trauß , der „Wiener Walzerkönig",
der gelegentlich feine« vielbesprochenen Jubiläums im vorigen 
Herbst so viele Beweise der großen Volksbeliebtheit seiner 
Musik empsieng, hat einen neuen W a l z e r  komponirt und 
der „ G a r t e n l a u b e "  gewidmet.

Die G a r t e n l a u b e ,  da« in der ganzen Welt ver­
breitete, nicht minder volksthümliche Familienblatt, bietet den 
prächtigen „ G a r t e n l a u b e - W a l z e r  von I .  S  t r a u ß" 
für Klavier ihren Abonnenten g r a t i s  als künstlerisch aus­
gestattete E x t r  ab e i l a g e zum Beginn des neuen Jahr- 
gangs. _____

— Gelehrte Trinker Der vielberühmte Cabanus 
Heffu« war eine so durstige Seele, daß er sich selbst auf 
dem Katheder nicht von seinem Kruge zu trennen vermochte, 
und wenn er einen römischen oder griechischen Dichter er­
klärte, bei jedem besonders schönen Verse, zum großen 
Gaudium seiner Zuhörer, lächelnd nach der Kanne griff und 
auf de« trefflichen Dichters Gesundheit trank. Sein Biograph 
fitzt hinzu, daß er viel vertragen konnte und trotz de» sehr 
fleißigen Bechern« nie genöthigt gewesen ist, zu dem Au«- 
kunsi«mittel des großen Pontanu« zu greifen. Dieser näm­
lich war ein gleich leidenschaftlicher Trinker, konnte aber 
weniger vertragen, als Cabanu«, und sah sich daher nicht 
selten in der Lage, seine Vorlesungen abzubestellen. Die« 
that er so, daß er an die Thüre des Auditoriums ein neun­
fache« P. schreiben ließ. Dies bedeutete (nach seiner eigenen, 
den Zuhörern feierlich gegebenen Erklärung) Folgende«: 
„ Petrus Pontanus, Poeseos Professor P nb licus, P ro p te r Pocula 
P rob ibe tu r P rae lege re “ (zu deutsch: „Peter Pontanu-, öffent­
licher Lehrer der Dichtkunst, sicht sich wegen allzu starken 
Bechcrns außer Stande, Vorlesung zu halten.")

— A lfred  Dreyfus. Aus Paris 23. Dezember,
schreibt inan: Der cinmüthig von dem 1. Kriegsgerichte zu 
lebenslänglicher Deportirung uud zur militärischen Degra- 
dirnng verurtheilte Hauptmann Alfred Dreyfus hat noch 
gestern Abend das ihm von seinem Vertheidiger Demange 
vorgelegte Revisionsgesnch unterzeichnet. Diese« wird also 
dem aus einem Brigadegcn.ral, zwei Obersten und zwei 
höheren Offizieren zusammengesetzten Revision-rathe unter­
breitet werden, der nur über abfällige Formfehler, nicht aber 
über die Sache selbst zu befinden hat. Die Einmüthigkeit 
de« Kriegsgerichts läßt übrigen« kaum mehr einen Zweifel 
zu, daß das Urtheil bald rechtskräftig werden dürfte. Is t 
die« der Fall, dann erfolgt die Vollstreckung binnen 24 Stunden. 
Der Anfang wird mit der militärischen Degradirung gemacht, 
die nach einer bestimmten Vorschrift erfolgt. Das Dekret 
vom 4. Oktober 1891 enthält hierüber folgende Bestimmungen : 
Die Exekuiion findet in der Militärschule (des Marsfelde«) 
vor einer Abtheilung eines jeden KorpS der Pariser Gar­
nison und in Anwesenheit aller Rekruten, die noch nicht drei 
Monate gedient haben, statt. Läge da« in Terbe« garniso- 
nitende 14 Artillerie Regiment, dem Dreyfus angehörte, in 
Paris so hätte e« in voller Anzahl der Degradirung bei­
zuwohnen. Alle ausgerückten Truppen, die Rekruten aus­
genommen, sind wie für den Wachdienst ausgerüstet und 
bilden ein geschloffenes Viereck, in dessen M itte der von 
dem General-Gouverneur delegirte höhere Offizier mit dem 
Aktuar des 1. Kriegsgerichtes steht. Der Verurtheilte toitb
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inmitten einer von einem Feldwebel foiumnnbirhn Ab­
theilung vorgeführt, in voller Uniform und mit dem Säbel 
nn der Seite. Die Musikanten, Trommler und Trompeter 
offnen eine Seite des Carrss und lassen den Delinquenten 
nn. Die Soldaten präsenliren das Gewehr, die M ufif spielt 
einige Takte und dann verliest der Aktuar das Urtheil mit 
lauter Stimme. Nach ihm richtet der Kommandant der aus­
gerückten Truppen an den Verurtheilteu die W orte: „Dreyfus, 
sie sind nicht würdig die Waffen zu tragen, im Nomen des 
französischen Volkes degrobmn wir Sie." Der älteste Unter 
Offizier der Abtheilung, die den Degradirtc» vorgeführt hat, 
tritt auf diesen zu, reißt die Knöpfe des Tolmans, des Käpi, 
überhaupt alle Abzeichen des Grades herunter, zieht den 
Säbel aus der Scheide, zerbricht ihn und wirst ihn dem 
Verurteilten vor die Fiiffe. Dieser passiert dann, geführt 
von v'er Soldaten mit aufgepflanztem Bajonnei, an der 
Front vorüber, an deren, äußersten Ende die Gendarmen 
den aus dem Heere Verstoßenen in Empfang nehmen. Drey 
fus wird dann nach der Insel Rö im Atlantischen Ocean 
überführt, um dort den nächsten nach Neu Kaledvnien ab­
gehenden Transport abzuwarten. Bei feiner Ankunft in der 
Strafkolonie wird er in ein Fort der In fe l Nou oder der 
Halbinsel DucoS intemirt. Seine Strafe besteht schließlich 
nur in dem Zwange, innerhalb dieser Festung leben zu 
müssen; im Uebrigen genießt er in dieser eine ziemlich große 
Freiheit, da er nach feinen Gefallen kommen und geh-u 
tonn. Die Teportirten sind zu keinerlei Zwangsarbeit ver­
pflichtet, und haben keine der Entbehrungen der gemeinen 
Verbrecher zu erleiden.

W ie  du mir, so ich dir! Ein Wiener Blatt er­
zählt: Gigerl spaziert des Abends über die Ringstraße.
Gigerl hat Rauchbedürfnis, zieht elegante Tabatiere, ent 
nimmt Havaniiah. W ill Cigarre anbrennen, hat kein Feuer. 
Späht in die Rächt, ob nirgends glimmende Cigarre sich'bar. 
Dort kommt Mann im Arbeitskittel, raucht „Kurze". Gigerl 
bittet Feuer. Mann gibt ihm „Kurze". Gigerl brennt an, 
dankt und w irft „Kurze" in weitem Bogen auf Straße. 
Arbeiter w ill auffahren, Gigerl aber entnimmt Tabatiere 
Havannah und reicht sie ihm. Arbeiter besänftigt, bittet 
Gigerl jetzt um Feuer. Gigerl reicht ihm Cigarre. Arbeit, r 
brennt an, wirft dann Cigarre in weitem Bogen auf Straße, 
zieht auS Rocktasche „Kurze" und gibt sie mit Verbeugung 
G igerl!

— D er heftige S turm , welcher am Freitag nachts 
und Samstag wüthete, und der, wie aus England geschrieben 
wird, das gefammte Vereinigte Königreich heimsuchte, war 
an vielen Orten der schlimmste, welcher seit dreißig Jahren 
in England dagewesen ist. Da« Gkneralpostamt hatte am 
Samstag Nachmittag bekannt zu machen, daß der telegra­
phische Verkehr narb Schottland völlig ruhe und nach den 
Biunengrafschaftcn und dem Norden Irlands nur mit großer 
Verzögerung vor sich gehe. I n  London wurde» das Dach 
des Guterbahnhofes der Station Euston abgiweht. Ein 
Güterzug wurde auf der London-, Bright- und Souih-Coast- 
Bahn vom Winde von den Schienen geworfen. Bei Holyhead- 
f(heiterte die Barke „Kirkmichael" an den Felsen. Acht See­
leute von der Besatzung ertranken. I »  Liverpool mußte aller 
Verkehr auf dem Mersey eingestellt werben. An der M ün­
dung des Floßes gieng der Schvoner „Fn ith " und ein 
anderes unbekanntes Schiff unter: wahrscheinlich mit Mann 
und Maus. Ein anderer Schooner sank vor dem Herculaneum- 
Dock. Das Rettungsboot von Holyoke zerschellte und gieng 
auch unter. Selbst die Fährboote konnten in Liverpool nicht 
fahren. Unter den Fischerbooten hat der Sturm furchtbar 
gehaust. I n  Holyoke gingen 6 vor Anker liegende Fischer­
boote unter. An der modischen Küste dauerte der furchtbare 
Sturm auch noch den ganze» Samstag. I n  Drissield wurde 
die Hälfte des neuen Stadthauses vom Sturme fast zu einer 
Ruine gemacht. In  Sheffield schlenderte der Orkan einen 
hohen Fabrikschoriistein in die Straße, wobei 5 Personen 
das "Leben verloren. Dasselbe geschah mit einem 100 Fuß 
hohen Schornstein in Tinsley, welcher auch eine Anzahl Ar­
beiter unter seinen Trümmern begrub. I n  Bradford wehte 
der Sturm drei Dampsslraßenbohnwagen um. Auch ein 
Haus wurde dort umgeweht I n  Bolton wurden die Eisen»
und Stahlwerke entdacht. I n  Beogston tödtete eine um­
stürzende Mauer zwei Kinder. I n  Hüll zählten die umge­
wehten Schornsteine nach Hunderten. Bei Southport gaben 
drei Schiffe Nothsignale, mau konnte ihnen aber nicht 
helfen, weil bet Mast des Rettungsboote«, sobald es in« 
Wasser gelassen wurde, brach. I n  Belfast war der Sturm 
orkanartig. Eine Menge Dächer wurden niedergeweht. Der 
große Schornstein der Garnfabrik von Barbour und Son, 
der Welt, stürzte in die Straße. Vor dem Kloster de« heil. 
Herzens der St. Maria wurde ein großer Baum gegen die 
Front des Klosters geschlendert. Die Halle der Heilsaimer 
wurde demolirt. I n  Armagh schlug ein herabfallender großer 
Schornstein das HauS des Parlamentsabgeordneten Boyl, 
ein. Die zwei Dienstmädchen des Hauses wurden verwundet 
und es dauerte über eine halbe Stunde, bi« man sie aus 
den Trümmern hervorziehen konnte. —  Im  indischen Kanal 
strandete der Dampfer „Tyrconell." —  I n  Schottland, in 
Lochwinnoch, wurde eine dreistöckige Stuhlfabrik umgeweht. 
Bon den 50 in derselben beschäftigten Personen wurden drei 
getödtet und 15 verwundet. —  Aus Amsterdam, 23. Dez. 
schreibt man: Vergangene Nacht wüthete bei Nordwestwind
in ganz Holland ein außerordentlich heftiges Unwetter. I n  
Rotterdam erreichte die Maas die bisher noch nicht da­
gewesene Höhe von 3.75 Meter über dem mittleren Stande. 
Die meisten Straßen sind überschwemmt, die Plätze gleichen 
Step I die Höhe deS Wassers in bett Straßen beträgt einen
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halben Meter. Der Verkehr ist gänzlich unterbrochen. Boote 
fahren in den Straßen. Sämmtliche Deichwachen sind in 
der Umgebung von Rotterdam läng« der Ufer der MaaS 
und der Dssel in Thätigkeit. I n  Utrecht sind 9 Häuser ein­
gestürzt, eine Person wurde hierbei verletzt. An mehreren 
Punkten hat das Wasser die Deiche überfluthet und die 
Niederungen überschwemmt; der hier angerichtete Schaden 
ist sehr beträchtlich. I n  Padendrecht sank auf [der Merwede 
ein Kahn, wobei drei Personen ums Leben kamen. Bei 
Terschelling scheiterte ein Fischerboot aus Bolendam, die 
Mannschaft wurde^gerettet. Eine bedeutende Menge von 
Telegraphen- und Telephondrählen wurde» im ganzen Lande 
zerrissen. Der Postdienst ist sehr unregelmäßig; die englische 
und die deutsche Post sind nicht eingetroffen. Die zum Aus­
laufen bereiten Dampfer bleibe» in den Häfen. Die Schleuse» 
von B-muide» könnnen nicht geöffnet werden. Der deutsche 
Dampfer „Lahnes" ist, wie man aus Bremen, 24. Dez.. 
schreibt, während deS letzten Sturmes auf der Insel Schier- 
monnik-Oog in der Nordsee gestrandet. Nähere Nachrichten 
fehlen. — Wie „Bösmann'0 Telegraphisches Bureau" er­
fährt, ist der gefQmmt.cn Flotte des Norddeutschen Lloyd 
während deS letzten Sturmes keinerlei Schaden zugestoßen. 
— Aus Bremerhaven, 24. Dez., theilt man m it: Der vor­
gestrige und gestrige Sturm hat au den hiesigen Hafen- 
erweiterungsbauten mehrfachen Schaden angerichtet. Besonders 
haben der Fangdamm, der vollkommen durchbrochen wurde, 
sowie die Rammarbeiten, die zum größten Theil zerstört 
wurden, gelitten. Verlust au Menschenleben ist nicht zu be­
klagen. —  Aus Hanstholm aus Jütland, 24. Dez., wird 
noch berichtet : Am Samstag Morgen scheiterte bei Bovbjerg 
der norwegische Dampfer „Stanley". Zwölf Personen er­
tranken, nachdem sic sich 24 Stunden bet dem stürmischen 
Wetter in einem Boote erhalten hatte». Eine Person leitete 
sich durch Schwimme».

Widmung au Vai-Hoserr *).
Umtauscht ueu Fichten und von Tannen 
I m  dus.t'gen W ald auf llpp'gen Höh'n,
I m  tiefen T ha l liegt eine Perle,
S o  reizend, lieblich anznseh'n!
Und huiibcrtjiihr’gt Felsenriffe 
Durchzieht ein smaragdgrüner F in ß ;
Der Vögel Chor von allen Wipfeln,
E rtön t im frischen Morgengrnh.
Waidhofen, » du schöne« Städtchen,
I n  Oestreich« weitem Baterland,
Beschütz (6 Got t  m it Hn!d und Gnade, 
Beschirme e« m it miichi'ger Hand!

De» Sonntag», mutn vom Gotterhanse, 
W eithin der Schall der Glocke klingt,
M it  Hellem Laut zur Andacht mahnend,
B i«  in  die fernste Hütte dringt,
Zieht A lt und Jung  von allen Bergen, 
From m  in den heil'gen Tempel ein,
Und gottvertrauend im Gebete,
Den Schöpfer preiset Groß und Klein.
O  Vater, der du bist im  Himmel,
Gieb heut' un« unser täglich B ro t,
Doch führe un» nicht in Berjnchung 
lind  steh' nn» bei in b itt're r N o th !

Kaum daß der frühe Morgen grauet,
N u r folgend ems'gem ArbeitStueb,
E rg lüh t da» Eisen in der Schmiede,
E» weicht da» Erz dem ivncht'ge» Hieb; 
Ja, Schaff n»fräst herrscht allerorten,
I n  Aemter», Werken und am Feld,
Und schwere Niesen Eisenhämmer 
Ertönen für die weite W elt.
Und wo so viele Tausend Hände,
Dem Bienenfleiß sich ehrlich weih'n, 
Verleihe G ott der Weltenmuster,
Der Arbeit Segen und Gedeih'n !

Al» einst die wilden Türkenhorden 
Feindselig drangen in da» Land,
Wo unter den Barbarenhänden 
Den Heldentod manch’ Wack'rer fand,
D a schaarten Burger sich zusammen,
Beseelt vom edlen Mannesmuth,
Und fü r das Vaterland, da» theu’ re, 
Vergossen freudig sie ihr B lu t.
Wo einst so tap fre  Männer stritte»,
M uß für Waidhofens Ruhm nnd Ehr',
F ü r Freiheit, Recht, die Fahne siegen,
Dem Feinde weicht e« nimmermehr!

Deutscher Köhmerwlltdbttn-.
I n  Böhmisch-Röhren, in Groschum und in Eisenstein 

sind Reiffeisettcosseu-Vereine gegründet worden. Achnltche 
V,reine sind in Obermoldau und Außcrgefild im Entstehen 
begriffen. I n  Oberplan ist eine Flachsbau- und Molkerei- 
genofsenschaft in Gründung. Die Errichtung einer neuen 
(der 5ten) Bundesobstbaumschule in Oberpla» ist im Zuge.

*) Herr Anton L o r e n z  hat u n i bei seinem Abschiede von W aid- 
hofen diese von ihm gedichtete W idmung an die ihm liebgewordcne S tad t 
Waidhosen zur Verfügung gestellt.

9. Jahrgang.
Durch diese Baumschule wird es ermöglicht werden, zahl­
reiche Obstbäume und Wildlinge an die einzelnen Bundes- 
gruppen und Schulen, theils gegen ein geringe« Entgelt», 
theils unentgeltlich obznfolgen. —  Neue Büchereien wurden 
bei folgenden BundeSgnippen errichtet: Schamer?, Gatter-
schlug, Birkenhaid, Znnetschlag, Unterhaid und UÜnchSberg. 
Die Nachbargruppen Plan und Hummeln, sowie Strodenitz 
und Rüden erhielten je eine neue größere gemeinsame 
Bücherei. Die Büchereien in Fricdberg und Psefferschlag 
wurden bedeutend erweitert. Ausgetauscht wurde die Bücherei 
in Freiung. Es sind nun 137 Büchereien in Benützung.

Die Buudesgruppe Birkenhaid erhielt eine Dresch­
maschine bewilligt. Außerdem wurden mehrfache Beitrüge 
gewährt zur Anschaffung von landwirtschaftlichen und anderen 
Gerathen. Einzelne Vereine wurden unterstützt und für arme 
Studenten mehrere Stipendien bewilligt. — Nur der großen 
Opferwilligkeil unserer reich-deutschen Stammesgenossen ist 
es zu danken, daß wir auch heuer einzelne Schule» mit 
Beiträgen zur Veranstaltung von WcihnuchtSbeschcruugen 
bedenken konnten. Herr Prof. Karl Herkuer in Karlsruhe, 
Herr Karl Prell in Berlin (Sammlung „ReichSdeutsche- 
Weihnachtsbäumchen"), der Landesverband Sachsen des Allg. 
deutschen SchulvercineS, die FraueuortSgruppe Dresden, sowie 
die Ortsgruppen Königsberg in P r ,  Magdeburg und Braun- 
schweig des Allg. deutschen Schulvereines trugen hierzu 
namhaft bei.

Von diesen Spenden wurden folgende Schulen Be­
träge zur Verfügung gestellt: Prachatitz, Sehönberg, FilippS- 
Hütte, Chinctz-Tettau, Sophienthal bei Ta»«. Schätzenwald, 
Schattawa, Tuffet, Groschum, Oberschueedorf und Strobnitz.

Für das nächste Frühjahr ist die Abhaltung von 
Wandervorträgen und die Veranstaltung von einzelnen 
Gruppentagen geplant.

Die Zahl der Bnndcsgruppen beträgt derzeit 282! — 
Seit der letzten Hauptversammlung am 30. Sept. l. I .  sind 
fünf neue Gruppen, sämmtliche an der Sprachgrenze im 
Neuhauserbezirke, entstanden. Die jüngste Buude-gruppe ist 
Diebling.

Unsere nationalen Gegner haben nenerzeit ihre sämmt­
liche» Agitationsmittel nach Südböhmen geworfen. Eine a ll­
seitig erhöhte Thätigkeit deutscherseits ist unerläßlich.

Die Bnndcsgruppen an der Sprachgrenze werden 
dringend ersucht, alle gegnerischen Bewegungen (Häuser und 
Gruudkäufe, Gründung tschechischer Genossenschaften und 
Vereine, Niederlassung tschechischer Gewerbetreibender und 
Arbeiter (u. s. w.) auf das Aufmerksamste zu beobachten und 
uns hierüber Bericht zu erstatten.

Unsere Bundesgrnppeu außerhalb des Tätigkeitsgebietes 
werden besonders gebeten, unsere Einnahmen durch Erhöhung 
der Mitgliedcibeitrüge. Hebung des Mitgliederstand s und 
Veranstaltungen zu vermehren.

Deutsche» Geldkräften, welche eine passende uud nutz­
bringende Verwendung ihres flüssigen Vermögens suchen, 
wird jederzeit mit Auskunft gedient, und wären besonders 
in BudweiS und auch längs der Sprachgrenze sehr günstige 
Grund- und Häuserkäufe zu bewerkstelligen.

Straf-Lhronik des k. k. Preisgerichtes 
St. Pölten.

Urtheile. Franz Braun, Knecht aus Groß-Pcrten- 
schlag, öffentliche Gewaltthätigkeit und Schändung, 15 M o­
nate schweren Kerker. Josefa Hochfellner. Taglöhnerin aus 
Gerersdorf, Diebstahl, 6 Monate schweren Kerker. Franz 
Wolf, Knecht aus Kritzendorf, Diebstahl, 3 Monate schweren 
Kerker. Andreas Riedl, Schleifer au» Stcyr, Diebstahl, 
4 Monate schweren Kerker. Vincenz Tieftruuk, Eisenbahn- 
arbeiter au« Weißwasser, schwere körperliche Beschädigung^
2 Monate schweren Kerker. Rudolf Patriarch, Commi« in 
Graz, Diebstahl, 3 Monate schweren Kerker. Franz Ruzicka, 
Taglöhner aus Kreslowic, Diebstahl, 9 Monate schweren 
Kerker. Eduard Zimmer, Bäechrgehilfe au« Mährisch-Trübau, 
Betrug, 2 Monnte Kerker. Josef Eitzenberger, Schuhmacher­
gehilfe auS Dorf St. Peter i. d. Au, schwere körperliche 
Beschädigung, nichtschuldig. Wenzel Lux, Spängler au« 
Prelau und Biuceuz Durst, Taglöhner au« Zell a. d. 9)lch«, 
Vergehen gegen das Preßgesetz, mitschuldig. Josef Dwor- 
zak, Müllergehilfe aus Schöngraben, Diebstahl, 3 Monate 
schweren Kerker. Anton KudeliuS, Wirtschaftsbesitzer in Nab« 
egg, Betrug, 3 Monate schweren Kerker. Franz Pöckstein, 
Taglöhner au« St. Oswald, (Übertretung des Diebstahles,
3 Monate strengen Arrest.

Verhandlungen- Am 28. December, um 9 U h r: 
Karl Rosenkranz, Fabriksarbeiter au«Ulrichschlag, öffentliche 
Gewaltthätigkeit; um 9%  U h r: Franz Mayer, Knecht au« 
Feuersbrunn, Franz Schuster, Maurer aus Angern, und 
Anton Sperker, Steinbruchpächter aus Suchenthal, schwere 
körperliche Beschädigung. Am 29. December, um 9 Uhr: 
Mathias Drahozal, Knecht aus Lutobitz, Betrug; um 10 
U hr: Barbara Schrampf, Taglöhuen» in Blindenmarkt,
Diebstahl; um l l  llh r : Anton Jxenmayer, Wirtschaft-besitzer 
in HeinrichSberg, schwere körperliche Beschädigung. Am 2. 
Jänner 1895, um 9 Uhr: Florian Dettenweitz, Tischler au« 
Wieselburg, Diebstahl; um 10 U h r: Anton Scheiblauer. 
Wirtschaftsbesiher au« Friesenegg, Vergehen gegen die Sicher- 
heit de» Leben».
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Humoristisches
G la tte is  fü r  Zungen. Den Züricher Schutzen 

widmet ein Schützenbruder in der „Schweiz. Schutzen Ztg." 
nachstehenden Spruch zum Schnellsprechen bei — wie er steh 
biöcret ausdrückt —  „später Abendstunde" : Daß die Schütz n 
Schützenleben schätzen. — Das ist ganz am Platz, —  Dock) 
sie schätzen auch daneben — Ihren treuen Schützen-schatz.
—  Schätzen Schützen ihre Schätze, -  Jeder Schütz den 
Schatz beschützt, —  Hoch der Schatz tun Schützen schätze, —
—  Schützen-Schatz schätzt seinen Schütz.

W o b lb e re c h n e t. Tante (welche die Weihnachts- 
gescheute auSpackt): „ .  • • Und wer soll diesen Leierkasten
bekommen?" — Later: „Den muß der Paul kriegen. — 
Tante: „Warum denn gerade d e r ? "  — Vater: „Weil n 
da» Ding am schnellsten k a p u t  machtI"

S e lb s tv e rs tä n d lic h . Geschichtslehrer: „Welche Farbe
zeigte das Haar der a l t e n  De u t s c h e n ? "  — toduiler 
(»ach kurzen, Besinnen) - „Eine g r aue  Farbe."

Vom Kücherlisch.
Deutsche Rundschau für Geographie und

Unter M itw irkung  hervorragender Fachmänner heran«. 
S l a t r s t i K .  gegeben von Pros. D r. F r. Um lauft. X V I I .  Jahrgang 189:,. 
(A. Hartlcben's Verlag in Wien, jährlich 12 Heste zu 45 kr. Prammie- 
ra tion incl. Fronco-Zurnnbug 5 fl. 50 tr.) IWtcr a(k» geag raph#n , 
Zeitschriften ist die „Deutsche Rundschau für Geographie und S ta tis t.! 
die reichhaltigste, indem dieselbe sämmtliche Zweige der Erdkunde in 
gleichem Maße pflegt. Nicht allein die Länder- und Völkerkunde, geo­
graphische Reisen und Entdeckungen führt sie ihren Lesern vor, sondern 
auch Astronomie und physikalische Geographie, Kartographie 11. s. w. bilden 
Gegenstände ihre, Inhalte« . Von bewährten Fachmännern geschrieben 
und m it Geschick redigirt, erfreut sie sich daher m it M cht einer fiel« 
wachsenden Verbreitung, umsomehr als sic auch m it vorzüglichen I l l u ­
strationen und sorgfältig ausgeführten Karten ausgestattet ist. Die« de- 
weist von neuem da« eben erschienene 4. Heft de« 17. Jahrgange«, kesse.. 
Hauptinhalt w ir hier wiedergeben: Vom  Amazoucnsirom nach der per», 
attischen Westküste. Von Georg Hübner in ManaoS. (M it  3 Illus tra t ionen.)
— Easa blanca und der Deutsche Reumann. Von Gerhard Wohls«. — 
Wanderung durch einen Bazar in Bengalen. (M it  1 Illu s tra tion .) — 
D ie Insel Neu-Guinea. Von I .  Gebhard. (M it  einer Karte und 1 I l l u ­
stration.) — Leichengebräuche im S tille n  Ocean. Von weil. D r . H. 
Heitfeniu«- iSchluß.) — Astronomische und physikalische Geog-aphte. 
Merkwürdige Protuberanzen. Aphorismen zur geschtchtSwisseiiichaftlicheu 
Erdkunde. Von S . Günther. D ie aus den gegenwärtigen Matiirucrhalt- 
Hissen begründeten Mißernten im europäischen Rußland. Veit v. Sickert 
(M i,  1 Teptkarte.) — Politische Geographie und Statistik. D ie Eolonte 
Neu-Seeland. — Berühmte Geographen, Naturforscher und Reisende. M it  
1 P o rträ t: Ernst Oppert. — Geographische Metrologie. Todesfälle. M it  
1 P arträ t: Ernest M illo t .  Nachtrag zum Nekrolog über Richard Buchtn.
— Kleine M ittheilungen aus allen Erdtheilen. -  Geographische und 
verwandte Vereine. — Vom  Büchertisch. — Eingegangene Bücher, 
Karten re. — Kartenbeilage: Neu-Guinea, Maßstab 1 : 5,000.000. B is ­
marck Archipel und Salomon-Jnseln. Maßstab 1 : 10,000 000.

W ir empfehlen hiermit die „Deutsche Rundschau fü r Geographie 
und S ta tis tik" jedem Freunde der Erdkunde zum Abonnement ans« beste.

„Neue Revue". Die dieswächentliche letzte Nummer 54 vom 
24 December des 5. Jahrgange« der Wiener Wochenschrift „Neue Nevue" 
ha, folgenden In h a lt :  Eonrad A lb e rti: „Frieden aus E rd e n !"; Professor 
D r  M oriz  Benedikt: „E in  Psalmist der neuen Weltanschauung"; D r. 
I .  P ap : „D ie  Erziehung in der F a m ilie " ; D r . Alfred Nossig: „D e r

unvergängliche Theil der Lehre S p inoza '« "; Ed. S oka l: „D ie  Psichologie 
ohne S ee le "; E. Arstue: „Z w e i Weihnachtsabende"; H. I . :  „Künstler- 
hau«" , M in ia tu rb ilde r an« der Z e it:  „D ie  Nichte der E o a lilo n " ; — „D ie  
Physiognomie unserer A u to re n "; „H err v. Dreher“ ; „D ie  Gerichtsver­
handlung H o rky "; „E r is p i" . — Probehefte ans Verlangen kostenfrei. — 
Am  1. Jänner 1895 beginnt der V I .  Jahrgang der „Reuen Revue". — 
Redaction und Adm in istra tion: Wien, 1. Dezirk. Wallmrstraße N r. 9.

„Her Stein »er Weisen“ .
Erscheinen« von Heft 1 dieser beliebten populärwissenschaftlichen Revue 
(A. Hartlebens Verlag, Wien) unsere Leser neuerdings aus dieselbe zu ver­
weisen. Durch die ganze Nummer weht der frische Geist, welcher nimmer­
müde dem Besseren zustrebt. Der textliche In h a lt  ist noch reichhaltiger 
als gewöhnlich, der Abbildungen sind viele und in tadelloser Ausführung. 
D ie größeren Aussätze behandeln in anziehender populärer Form  interessante 
naturwissenschaftliche Fragen (Intelligenz oder Jnstinct? — Schnee — 
D ie Himmelsphotographie — Pünktiermaschinen —  D ie Autotypie — 
Vorzüge des Leuchtgases als Brennstoff -  M axim '« Flugmaschine — 
Das B ro t al« Nahrungsm ittel), die wesentlich erweiterte „Kleine M appe" 
referirt über die mannigfachsten Dinge und enthält eine Anzahl instructiver 
Illustra tionen, darunter auch technische und physikalische Experimente. 
Schön durchgeführte Vollb ilder und ein Thaumatrop znr Veranschaulichung 
des Tropsensalles vervollständigen den reichen In h a lt  de« vorliegenden 
Heftes. Bücherfreunde seien auf die fü r Lösung vor- Preisfragen ausgesetzten 
Prämien, welche in sehr werthvollen Büchern, darunter kostspieligen illn - 
stritten Prachtwerken bestehen, aufmerksam gemacht. Von dem angekündigten 
Atla« „Städtepläne ans allen W elttheilen" enthält das Heft das T ite l­
blatt und da« JnhaltSverzeichniß. Ernste« Streben und Opferw illigkeit 
seiten« de« Verlages sind die Stützen diese« verdienstvollen Unternehmens, 
dem w ir im  V I I .  Jahrgange recht viele neue Freunde wünschen.

Eingesendet
Sparsamen H ausfrauen empfehlen w ir  ZÄtka1*

*55 NUDSILN &
w elche den besten Hausgem achten im  C-escimacke g le ich  komm»u. 
Per Portion  als S uppen ti.il blos I Kreuzer, als Zuspeisen blos 4 k r. 

B rü d e r Zätka in  Budw eia .

Zu haben bei: H e inrich  Brand], M arie  D ietz, G ottfried Friese Wwe. 
Ignaz G indl, Georg Grober, Therese Karger, E. Reichenpfader’s Wwe. 

F ranz Wagner, J. W olkersdorfer.

anerkannt bester Sauerbrunn
Brunnen-Unternehm ung Krondorf be i Carlsbac

V orrä tfc ig  in  den

Mineralwasscrbandlimfiefl. AnoMeii. RsstaBrationeu m
K au p t-N ie de rla g e  fü r  W eidhofen und U m gebung bei der H erren  
M O R ITZ  P A U L, Apotheker tu O O T F R IE I)  F R IE S 8  W we , X au fm » -

V m n A m s s X w  S \6 tiR a v \e -Q L \x e \X e .
— e ——  JW —— -- —»■ ■■■ui •  n r im i '1 . t t i iw w w i

(ER

Wochemnnrkts-Getreide-Preise.

A m t l i c h  erhoben

&  „

:  i  -

f  f  A  
5  . Tp 

8  -  "

a
5

i i
w A

! ö

U i

5 § s

*
fl. 1 fr. I fl. i L. fl. I fr.

Weizen M M elpre i«  . l / 2 Hektol. 2 94 ' 6 . 55 6 ! 20
Korn „ „ 2 i 70 ; 5 ' 50 5 85
Gerste ■ 2 i 65 i 6 1 30 6 , 14
Hafer .. . 1 1 58 ; 5 1 2 0 ; 6 | 48

Vicluaiiettpreisk f i
% K

b i
MJ a

Spanferkel . . .  . 1  Stück
Gest. Schweine . . . 1  K ilog r.
Extramehl . . . .  „
M nndinehl . . . .  „
Semmelmehl . . .  „
Pohlmchl . . . .  „
G ries, schöner . . .  „
HanSgrie« > .
Graupen, m ittlere . . .  „
E r b s e n .................................................. „
Liusen . . „
Bohnen . . . . .  ,
Hirse . . . .
Kartoffel . . . V ,  Hectoliter
E ie r . . . . .  3 Stück
Hühner . . . .  1 „
Tauben . . . .  1 Paar
Rindfleisch . . . .  K ilog r.
Kalbfleisch ,
Schwei,ifleisch geselchte« .
Schöpsenf l ei sch. . . .  
Schwcinschmalz . . .  
Rindschmalz . . . .
B u t t e r ...........................................
M ild ) , Obers . . . .  1 L iter

.  kuhwarme . . „
n abgenommene . . „

Brennholz. Hort ungeschw. . K .-M
» weiches .

a.
6

k r .

45
17
16
16
14 
19 
17 
25 
22 
32
15

30
10

60
6C
60

78
05
97
24

8
6

70
40

kr.
6 !

45
17 
16 
15 
11 
19 
15 
21 
28 
82
18 
18

10 
39 
32 
64 
66 
68 
44 
66 
17 
81 
19 
10 
6 

60 
60

Z n  l i u e o  t f .  I J l l s c h i n a n n ’s J o u r n » ! v e r l a g  l n  W l - n .  1., l l o m i n l k a n e r »
I b :v ;to i 5, erscheinen und können gegen Einsendung des Geldbetrages (durch bii 

Postsparcaffe oder mittelst Postanweisung) prännuierirt werden:

I

)S5ßcmc(nc

Wiener LmldMrthschaMche Zeitung
üiiueuiciiie ittustrirte Zeitung für Sie gcsamnite Lnubwirtyschnst.

CegriiNdet 1851. Erscheint Mittwoch und Samstag in G r.-Folio Ganzjährig fl. IX,
Vierteljährig 3.—.

Gesterreichischê Forst-Zeitung.
iuftrivtc Zeitung für Forftwirthschnst u 

Holzindustrie, Jagd und Fischerei.
Erscheint jeden Freitag in  G r.-Folio Ganzjährig f

Allgemeine Wein-Zeitung.

und Holzhandel.illns trirte  Zeitung für Korftwirthschnst 
Holzindustrie, Jagd und Fischerei.

Ecgriindek 1883. Erscheint jeden Freitag in  G r.-Folio Ganzjährig fl. 8, v ie rte lt, f l.r

xTHiisirlrft Zeitung für Weinbau u. Welubcrettung, Jnternatianales W el»  
huudelsblatt. Journal für Weinconfumeuten. Hotel- und Äasthos Zeitung
Gegründet 1884. Erscheint jeden Donnerstag in Gr -Quart Ganzjähr , ,  ft. 6 

— Probenummern ans verlangen gratis und sranc». .

Auszug aus dein Fahrplan der k. k. österr. Staatsbalmen.
(Gütig vom I. October bis auf Weiteres.) 

A m s t e t t e n  — K l e i n - R e i f l i n g  — S e l z t h a l .

P. z. 8 . Z . P . z. P. Z. IP .  Z . P. Z.ö t ä t i o n G n 918 902 920 914 | 930 912

ClasHö , 1.2.3, 1. 2. 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3.
Nehm. Früh Früh Abds.

S e l z t h a l  ................................ ab 2 31 2 19 ,37 8 10
A d m o n t............................................. 2 58 2 37 8°5 S§ 8 37
(E isene rz )........................................
H ie  f l  a u .........................................

044

3 34 3 12

,47
8 57 D

8 °°
931

an
48! g 58 1 0 °° t f  cS'S

§ fi- tüO

1 0 41

K l . - R e i f l i n g ................................ <

.ab
Früh Nehm.

488 403 5 58 IO 10 12" 1 0 51
K asten re ith  ................................ 4 42 ----- 6 05 IO 17 12" 10 58

W e y e r ............................................... 448 ---- 6 11 10 23 12 41 H °5

Gaflenz ......................................... 5 U0 ■ — — 6 24 10»« 12 55 1119

O b e r la n d ......................................... 5°5 • 6 29 1041 l 01
1125

S tad t W aidhofen H .................... 5 Z1 ----- 648 IO 67 119 -----

W  a i d l i o f e n ................................. 526 444 6 58 1106 1 " 1155

Sonntagberg H .............................. 5 » ---- ,06 1112
l 37 ----

Rosenau ......................................... n 5 38 ---- ,1 2 U l » 143 1 2 88
H ilm -K em aten ................................. 542 ---- 7 ” 1123 149 1 2 14
K rö lle n d o rf H i t .............................. 548 ---- ,24 U S O 157 —
U lm e rfe ld .......................................... 555 ---- ,83 l l 38 2 °6 1 2  29

A m s t e t t e n ................................. an 6 08 5 11 ,45 1150 2 20 1243
IQ43

Abds.
735

Früh
1050 410 6 «

Abds.
600

Vorm. Nehm. F rüh

L in z  . . . an 855 72S 1130 3« 328

P. Z. P. Z P. Z. S. Z. P. Z.

Classe 1.2 .3 . 1. 2.3.1 1 .2 .3 . 1. 2 . 1 .2 .3 .
F rüh Vorm . Nehm. Alids. Nchts.

Wien . . 745 915 250/380 900 IO10
L in z  . . ßoo 1223 522 835 1240

A m s t e t t e n  . . . ab 1044 2 60 ,0 6 l l 23 2 30

R U lm e r fe ld . , . . . 1 0 " 3 08 ,1 8 — 2 42

12 K rö lle n d o r f  H . . . . 1104 3 " ,2 6 — ——

15 H ilm -K em a te n . . . 1 1 " 318 ,8 3 — 2&4

17 Rosenau...................... 1 1 " 3 " ,3 8 — 2 59

2 0 S onntagberg  H . . . 1122 3 " ,4 4 ---- ----

23 W a i d h o f e n  . . . 1 1 " 340 , 59 1152 3 12

26 S ta d t W a id ho fe n  H. 1 1 " 340 8 " ---- —

32 O b e r la n d .................. 1 1 " 405 8 21 - 332

36 G a fle n z ...................... l l 3« 411 8 28 ---- 337

41 W e y e r ...................... 1 2 07 423 8 " ---- 349

144 K a s te n re ith ............... n 1 2 " 4 2 s 8 44 ---- 355

an 1 2 18 435 8 50 1 2 34 4 0 0

47 K l , - R e i f l i n g  . . .
■

.ab
12  23 5 «8 1239 4 0 c

82 H ie flau  . . . 122 6 ' 2 \ 2.1 5 13
(E is e n e rz ) . . . . an 2 U 7 14 5 60 5 60

106 A dm on t . . . ab 2 02 6 57 2  ° i 5 5 9

120 S e l z t h a l  . . an 2 28 720 2 18 g 22

Steyr . . 649 543 543
Abds. F rü h F rüh

P. Z.
9 2 7

'1 .2 .3 .

3 — 
“ 3 13 
3
S611 
o 6 21 
-36^

dß50 
80\ 11 «,85

§ 7  55 
^ 8 "  
«8i*

18««
I
fl

Die Nachtzeit von 6 Uhr Abende bis 5 Uhr 69 Minuten Früh iatdurch fette Ziffern kenntlich gemacht.
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îTWWBgB

Das
ä l t e s t e

b e s t e  u

täg tich  erfcßviitenöe W ie n e r  '•öoCftsliCatt
ist die

Oesterreichische

Volks-Zeitung.
Dieselbe enthält:

Bjg~ A u s g e z e ic h n e te  L e i t a r t ik e l ,  

A g r  In te re s s a n te  F e u i l le to n s ,  

nsr- 2  h o c h in te re s s a n te  E o a a a a, 

A g - S p e o ia l-T e le g ra m m o  vo» 

6 S - e ig e n e n  O orre s p o n d o n te n  

im I n -  inib Au?landc, tirr liir.'iefie, 

AzT w a h r h e i ts g e t r e u e  B  ■ rioh te  

B3T ü b e r  a l le  T a g e o -E re ig n is s o ,  

■dir T h e a te r , E u n s t  u. L i t e r a t u r ,

r tS - A r t i k e l  ü b e r  N a tn rw ls s e n -  

s o h a s t. Q e s tn id h e its p f le g e ,  

ttfp G a rte n b a u . 1 -n .n d w ir th s c h a ft ,

E-gr E r z ie h u n g  n . U n te r r ic h t .  

BgT K ü c h e n -  u . H a u e  - R e c e p te , 

,v~ V e r lo s e in - rc l ts te n .  W o v o lle n , 

g cT h n m o r ia t l  ch e  E r z ä h lu n g e n ,  

KäT B c h e rz e, A n e k d o te n ,e tc . e tc . 

;  y -  P r c la r ä t t ia pl  mit j i l i t  jcfiSiien und

' wirtfiuoden Grntis-Prämisn.
S lT  üSrosicr, deutlicher Svrnl i$ a

» j r  W a a r e n -  u. B 6 ra o h o r;o h to .

Kjs- b e le h re n d e  u . u n te rh a lte n d e

D ir O e s to r r .  V o lk e - Z c i tn n g  kann in d r e i fa c h e r  Weise obonnirt 
werden:

1. M it t ä g l ic h e r  portofreier Zusendnng In alle Orte der Oesterr-ung, 
Monarchie u. des Occuputiousgebietes zum Preise von

monatlich ü .  1.50.
2 . M it e in m a l w ö c h e n t l ic h e r  portofreier Zusendung der reichhaltigen

S o n n t a g s  - A n s g a ö e
(m it  A o m a n -  tt. A u te rs ta ltn iiqsbei 1agen, Wdisientchau ic .)  

,um Preise von 9 0  kr. vierteljährig.
3 . M it z w e im a l w ö c h e n t l ic h e r  portofreier Zusendung der

Sonntags- u. Donnerstags-Ausgaben!
(m it  2 {o m m t-  tt. 3 t iitc r l) r ts ln n . is D c U 'a f ln t ,  Wochenschau rc .)  

zum Preise von f i „  1 . 4 5  vierteljährig.
6 S - 5Ubonitemcnl8 splitten j e d e r z e i t  beginne»; au f die W p c h e n -  

A n d g n b e »  n u r voni M  o n a tS  n n fa  n g. - * a
AS- Die be eil? verösfe Nichte» Theile der in der täglichen Ausgabe erschei­

nenden hoch nieeessautc» ». snnnnciive» 2  N o ina iie  i!. N ovelle» werden! 
auch den Abonnenten der W  'cheu-üiusgabe-' gratis nachgelieserl, n. zw. in einer! 
besonderen, 4 Seilen starten Beilage, welche auch eine übersichtliche Wochenschau I 
über alle wichtigen Ereignisse enthält

B -iir P ru b cn un !liie rn  findet überallhin g ra t is  und portofrei

pic <SijrfMfbn -n  „ßcxr r. M to - M n t ig “ !
? 5 tc i t .  I  . g c i ju fc r fU -a f jc  1 8 v .  5 C>.

Gegen Katarrhe
der Afhmungsorgane, bei Husten, Schnupfen, Heiser­
keit und otiöeren Halsinffecotinen wird ärztlicherseits

S Ä
" __— 1 e» a T i T i a B B i i M MS A U B W B R V N N

für sich oüt'tii, ober mit warmer Milch vermischt mit 
Erfolg ongenmihet.

Derselbe übt eine inildlöscnde, erfrischende und be­
ruhigende Wirkung aus, befördert die Schleimabsou- 

dmmg und ist in  solchen Fällen bestens erprobt, n .

EDUARD FISCHER
L  i  u z

E c k e  d e r  A n n a -  u n d  D o m g asse

empfiehlt fein reichhaltiges Lager za billigst
festgelegten Preisen.

Eigene Werkstätten im Hanse. Costnme werden 

nach neuesten Fa^ons raschest angefertigt.

Fortwährender Eingang non

äSDsr Neuheiten.
Journale und Muster von Stoffen franco.

„Bote \m  der Zlbbs."

Carl Wagmeister, Linz
beehrt sich zum Jahreswechsel allen seinen werten Kunde», 
Freunden und Bekannten die

besten Glückwünsche
zu entbieten.

9. Jahrgang.

Grarrpapageieri,
frisch im portirtc kräftige Vögel, saugen bereits au zu sprechen, nu r 12 fl. 
B lanstirn. Amazonen 15 fl. 1 sehr gut sprechende Blanstir» Amazone, 
spricht circa 60 Worte, singt ein Lied, lacht, weint, bellt, pfeift re. rc. 
sammt großen vernickelten itiifig  um 120 fl., ohne Käfig um 80 fl. ver­
käuflich. 1 Granpapagei, schön pfeifend, einiges sprechend 40 fl.

Heinrich  Brandt, Waidhofcn a. d. 2)6b8,

A n z  e i g e
Ergebenst Gefertigter erlaubt sich einem P. T. Publikum von Waidhofen 

und Umgebung die höfliche Anzeige zu machen, das; er vorn 1. Jänner 1895 
an den

y .........................

des Hrmn fubiuig iliebmnlkr in Woidhofcit a. d. gjbbs pachtmnfc nber= 
nommen hat.

In  der Erwartung, daß die geehrten Besucher dieser Lokale das meinem 
Herrn Vorgänger in so reichern Maße geschenkte Vertrauen auch auf mich 
übertragen werden, nachdem Gefertigter sich alle Mühe geben wird, stets gutes 
Bier und Speisen zu verabreichen, zeichne hochachtend

Franz Feichtinger,
Pächter.

antiartflritisouer antirheum atischci

gi
Kälberm agen
sauft zu den höchsten Cassap> eisen

H i e o p o l d .  S a m e l ,  Tepiitz, Böhmen,
Häute-, Fell- und Wollgcschäft.

Apotheker

fit Mennlrirchen in Meder Oesterreich
is t durch alle Apotheken 

zu m  P re ise  vo n  ö. W . f l.  1.—  p e r P a c k e t

zu beziehen.
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Gdet-ii nfel-fmii IV
anerkannte erste, vorzüglichste Delicatesse, Tafelsorte, 
liefert unter Garantie tebenÄtv Ankunft in Post­
körben franco n. zollfrei per Nachnahme. 100 Stück 
schöne Snppen-Krebse 3 st., 60 St. Riesenkrebse mit 
2 fetten dicken Scheeren, fl. 3.80. — 40 St. Solo- 
Krebse 5 fl. und 32 Hochsolo-Krebse, ausgesuchte 

wunderbare Thiere fl. 5.50.

B. Frcudma»»,
Stanislaw Nr. 3 90  (Oesterreich.)

l i i i i u t  m  m m v m i ü i

1

CT3

8

S chu ta m n rk o.

Ä €\/factAA>r

ana- *

Tropfen
Magen-

bereitet in der-lpothckc z»m Lchuhengel

des § .  
in Ä r  ernster (Mähren),

ein altbewährtes und bekanntes Heilmittel 
von anregender und kräftigender Wirkung 
auf den Magen bei Verdauungsstörungen. 
Nur echt mit obeustehender Schutzmarke 

und Unterschrift.
»  Preis ä  Flasche 40 kr., ■  

■ f  Doppelflasche 70 kr. ■  
Bestandtheile sind angegeben.

Die M ariazeller M agen-Tropfen  
sind echt zu haben in

W a i d h o f e n : Apoth. Paul. I n  A m s t e t t e u :  Apoth. 
Ernst D! atzte. I n  H a a g :  Apoth. Vincenz Loh. 8 o f c n> 
st e i n : Apoth. G. Hickmann. S e i t enstx t t en :  Apoth 
Anton 9ie)d). L) b b s: Apoth. A- Riedl. W e y e r :  Apoth. 
Eckert's Wtw. W i n d i s ch g a r st e u : Apoth. 9i\ Zeller.

Apotheke  
„zum goldenen 

R eichsapfel“ J. PSERHOFER’S
Blutreinigungs-Pillen vormais Universal-Pillen

Singer­
strasse Nr. 15 

W ien.

genannt, verdienen letztere» Namen mit vollstem Rechte, da cs in der That sehr viele Krankheiten gibt, in welchen
diese Pillen ihre wirklich ausgezeichnete Wirkung bewährt haben.

Seit vielen Jahrzehnten sind diese Pillen allgemein verbreitet und wird cs wenige Familien geben, in denen 
ein kleiner Borrath dieses vorzüglichen Hausmittels mangeln würde.

Von vielen Aerzten wurden und werden diese Pillen als Hausmittel empfohlen, ganz insbesondere gegen alle
Uebel, welche durch schlechte Verdauung und Verstopfung entstehen.

Von diesen Pillen kostet: 1 Schachtel m it 18 P illen  21 kr., 1 Rolle mit (» Schachteln 1 f l.  
3 kr., bei unfrankierter Nachnahmesendung 1 fl. 10 kr

Bei vorheriger Einsendung deö Geldbetrages kostet sammt portofreier Zusendung: 1 Rolle Pillen 1 st. 25 kr.,
2 Rollen 2 fl. 30 kr., 3 Rollen 3 fl. 35 kr., 4 Rollen 4 fl. 40 tr., 5 Rollen 5 fl. 20 kr., 10 Rollen 9 fl. 20 tr.
Weniger als eine Rolle kann nicht versendet werden.)

Es wir- ersucht- ausdrücklich „ I .  Vserliofer's Klulreiuiguugs ^illeu"
zu verlangen und darauf zu achten, dost die Deokelaufschrist jeder Schachtel de» auf der Gebrauchsanweisung ücliciibni

Ramenszna I .  P f e r l i o f c r  und zwar IN r o t h e r  Schrift n ugr.

Bernhardiner Alpenkräuter-Liquer ö01l
W . 0. B ernha rd  i: i Bregenz, gegen Magenbeschwerden alb r  A rt, 
V i Fwsche 2 f(. 60 fr., 1/2 Flofdie 1 fl. 40 fr., i / i  Flasche 70 fr.

Frostbalsam ' I "1" 4 0 '
Spitzwegerichs,, 60„.
Amerikanische Gichtsalbe,, , 2(, „
Krops-Balsam, 40"" 
Lebens-Essenz (Prager Tropfen),«,KL

Außer den hier genannte,> Präparate» sind »och 
und ausländische pharmaceutische Specialitäten vorrälhg

cm > r 
5 ' f

ch ch
mit

Englischer Balsam, , $i„-*
Pulver gegen Fußschweiß,

Franeazusendnng 75 fr.

Fiakerbrnstpnlver, K-
Tannochiniii-Pomade,
llniuersstl-Pflflflcr,
Yniversal-Reinignngssalz,

schlechte BeidaW ng, 1 Pasel 1 fl. 

sämmtliche in öslerreichiichen Zeitung, n ntigffiiudigti> in 
und ive, den alle etwa nicht am Lager lo findlichen Ant fr

ans Berlangen prompt und billigst b>sorgt. V e rsen dung en  pe r P v s t m rden schnellstens efsectuirt g gen vo; 
hcrige G.ldsendung. groß re Bestellungen auch g gen Nachnahme des Betrages.

Bei vorheriger Einsendung des Geldbetrages (am besten m ittelst Postanweisung) steift sich das Porto
bedeutend billiger als bei Nachnahmesendungen.

A.: Guten Morgen, Doktor, wie geht's?
B .: Schlecht, bin verdrießlich, seit sich die Leute Goldregenkräuterliqueur selbst 

bereiten, ist Alle« gesund I
A.: S o g ’ mal, wie verhält sich die Sache?
33.: Der Wahrheit die E h re :

Grolich’s Goldregen
(K räu term isch u n g)

dient zur Selbste, zeugnug eines wunderbar feinen Kräuterliqueurs, welcher die Ver­
dauung befördert und das Allgemeinbefinden günstig beeinflußt, sowie als feinster 
Taselljgnenr g ilt, außerdem ist der aus diese A r t  selbstbereitete Piqueur fü r ältere 
Perionen von »»zahlbarem Werte. F ü r Hotels, Kaffeehäuser, Canditoreien, re. besonders 
nutzbringend und zur E in führung geeignet. E in  Päckchen „Goldregen" fü r 1 Liter sammt 
genauen Recept 30 kr. f. 5 Lit. fl. 1*35, f. 10 Lit. fl. 2.50. — Käuflich bei den D ro - 
guiste» oder direkt bei J o h . G r o lic h , Drognerie „zum weißen Engel" in B r ü n n  
Mähren. — V or Ankauf von Nachahmungen w ird gewarnt.

Kleinen Bestellungen wolle der Betrag in Briefmarken nebst 5 bis 20 kr. für 
Porto stets beigefügt werde».

I n  9)668 bet F . Riedel, Apotheke „zum heil. Geist".

U'4-. /

ULecJ-

Kammersthmied.
Ein proklischer Hammer- und Zeugaohmied wird
sofort aufgenommen. — Auskunft in der VerwaltungS ieUe

dieses Blattes.

Gratis Hub franco
senden wir auf Bestellung au Jedermann eine

Vrobtttnmmer
von

jnt tränten Heim
Ein öst. Fam ilienblatt.

Ersrheiud 2mal monatlich.
P reis  prv Jahrgang f l .  4 . -

9ldi»inistralion 
von

„Im  t r a u t e n  H e i m
W ien, 11/1 G lockengüsse N r . 2.

t t

Gegründet 1873.
&

F r ä m iir t  1876, 1880 u. 1884

bänden
j e d e r  A r t

m it und ohne Feder,

neue Gummi-Biuchbänd!". £ ui>tiioricii, Bauchbinden. Ge 
movhaltvv, ÄramvVdrv 3i,ü.npst', Flanell, und klastische 

n^eii fomic Jiibolatioue-Aynnrn?--, Irrigaienr, Clyslier- und 
M u ilc ispritze», 'Dhidetfrmne und Varfallbandagen, Calheler, 
Kvugics, Lufliisskn, Eisbeutel, Betteiiilagen und diverse 

Hartgumnnspritzen re. re.
empfiehlt in solidester Ausführung hei billigst festgesetzten Preisen

Josef H iller,
Handschuh- und Bandagenmacher in STEYR.

Bestellungen cvbi t te  ich durch Post oder 
S tenrerboteu.

8
Echt orientalischer

Feigen-Kaffee.
Fabrik: M. F IA L A

gegründet 1860.
W ien, V I., Millergasse 20.

Anerkannt bester, gesündester und aus­
giebigster Kaffeezusatz.

9 8 8 8 8 8 8 8 **  *1*%%%%%##%.

Ueber100.000Kinder
werden Jahr für Jahr m it

eh /
aufgezogen, 

ein schlagender Be­
weis, der für die Güte des 

Fabrikates lauter spricht, als jede 
Anpreisung. — W en n  daher eine M utter 

ihr K in d  nicht selber stillt, oder nur unvoll­
kommen stillen kann, so verwende sie e i n z i g  u n d

allein Knorp ’s H aferm ehl
das beste, billigste u. rationellste Klndernährmlttel, welches exletlrt. 

U eberall z a  haben .

G en e ra l-D e p o t: C. Bereit, Wien, l.,Wollzelle 9.

Der beste undgestiudrste 
Caffeezusatz

ist der

SchwalVencaffee
von

A.Wiletal in Rank.
J \



Nr. 52. „Bote von der Mbs." 9. Jahrgang.

(Prof. Dr. Liebor's Nervenkraft-Elixir.)
Nur allein echt mit Schutzmarke Kreuz ui Anker.

B ere ite t nach ä rz tlic h e r und am tl. beg laub ig te r V o rs c h rift 
in der Apotheke von Max Fanta. Prag. Dieses P räpa ra t is t  se it 
vielen Jahren als ein bewährte*' nervenstärkendes M itte l bekannt. 
F lasche zu 1 fl., 2 fl. und 3 11. 50 k r . F e rne r haben sich die 
St, JakobS-Magen-tropfen als v ie lfach  erprobtes, ä z rtlic h  empfohle­
nes H ausm itte l bew ährt. F lasche CO k r .  und 1 fl. 20 k r. Zu haben 
in  den Apotheken.
H aupt-D epot : A l t e  k. k. F e l d a p o t h e k e ,  W i e n ,  Stefans­
platz. D epots:  W a i d h o f e n  in der Apotheke „zum E inhorn .“ 
A m s t e t t e n :  Apoth. E rnst M atzke . H a a g :  Apoth. Vincenz Loh.
S e i t e n s t e t t e n :  Ap. A n ton  Resch. Y b b s :  Ap. A. R iedl. L  o- 
s e n s t e i n :  Ap. G. H ickm a n n . W e y e r .  A p. E rk e rts  W itw e . 

W i n d i s c h  g a r s t e n :  A p . R. Zeller.

Gin Fortepiano
mit 6 Octaven ist im Pfarrhefe in Zcll a. d. Dbbs billig 

3 — 1 zu verkaufen.

Abbitte.
Nachdem ich im Gasthause des Herrn Scherr den 

Herrn Ludwig W a l c h s h o f c r  ungerechtfertigter Weise 
einen Pfeifcndieb nannte, muß ich es lebhaft bedauern und 
leiste demselben hieinit öffentliche Abbitte.

Johann Schuster
in Dbbsitz.

Z. 4556.

Kekaimlrnachrmg.
Der Gemeinderath hat in seiner Sitzung vom 30. 

November 1894 beschlossen, vom Neujahr 1895 angefangen 
die öffentlichen Uhren in der Stadt nach der mit der O rts ­
zeit thatsächlich nahe zusammenfallenden Eisenbahnzcit (mittel­
europäische Zeit) zu richten.

Dies wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht und 
inSbesonderS das reisende Publikum zur Vermeidung von 
Verspätungen aufmerksam gemacht, daß nunmehr ein Unter­
schied zwischen der Ortszeit und der Eisenbahnzeit nicht 
mehr bestehen wird.

Sla-trath Vai-Hofen a. d. Ybbs»
den 24. Dezember 1894.

Der Bürgermeister:
Dr. Plenker. 
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D a n k !
Gefertigte fühlen sich verpflichtet, für die 

ihnen bei dem Ableben ihres innigstgeliebten 
Gatten, resp. Vaters, Groß- und Schwiegervaters, 
des Herrn

Leopol- Sßeiß,
k. k. Landbriefträgers  in  W aidhofe»  a. d. B - ,

bewiesene Theilnahme und für die so zahlreiche 
Betheiligung an dem Leichenzuge, besonders den 
geehrten Herren k. k. Postbeamten, ihren innigsten 
Dank an dieser Stelle abzustatten.

Waidhofen a. d. Ybbs, 28. Dez. 1894.

Die trauernde Familie.

!
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Gegründet 1863.

W e l t b  e r t i h m t
sind die selbst erzeugten preisgekrönten

ZaudharmouiKas "3 *
von

Job. N. Trimmei, W ien,
V I I /3  Kaiserstrasse 74.

Grosses Lager aller Musikinstrumente, Violinen, Zithern, 
Flöten, Occarlnen, Mundharmonikas, Vogelwerkel etc. 
Schweizer Stahlspielwerke, selbstspielend, unüber­

troffen in Ton. Musik-Albums, Gläser etc. etc. 
Musterbuch gratis und franco.

im
Herren- iittb 

Knaben - Schneider
in Waidhofen an der ijbüo,

Znckcrbcickergasse N r. 47,
empfiehlt sich zu allen in seinem Fach ein­
schlagenden Arbeiten in reelster und solidester 

Bedienung, sowie billigste Preise.

Ferdinand Schnell,
vormals L. Ofner, 974 0—16

fPuE* fotografische Anstatt "UrD
in W aidhofen an der Abbs,

l l U r  Obere St adt ,  Po l i ze i gasse  Nr.  24
■ ■ ■  im eigenen Hause,

K ä ”  (Zugang neben Reichenpfader« Kansmannsgeschiifte.) 1 ^ 9  

empfiehlt sich zur Aufnahme von Porträts, Landschaften und 
Gebäuden, sowie Moment-Ausnahmen jeder Art. Für genaue 
Aehnlichkeit wird garaniirt. Eoloriren wird aus das Sorg­

fältigste ousamibrt

Publication.
Der Gefertigte beehrt sich anzuzeigen, baß vom nennt J a h r  

1895 an ein

lliiterrichtscnrs für Kirchlichen Chorgefang
beginnt. D ie Aufnahine btr Zöglinge erfolgt in der Wohnung des Ge­
fertigten vom 2. bis 12. Jänner, und w ird besonder« zahlreiche 
Betheiligung von Knaben gewünscht. Kinder unter 10 Jahren werden 
nicht aufgenommen.

Der Unterricht w ird  bei sorgfäliiger Vermeidung von lieber* 
anstrengnng der Kinder so eingetheilt, daß er auch als Vorschule für 
eventuelle weitere Studien an (Konservatorien i t .  s. w. dient —  und ge­
schieht g ra t is ; nur behalt sich der Geserligte vor, die durch ihn Unter­
richteten fü r de» Kirchcndieust zu verwende» und hofft überhaupt bei 
diesem Unternehmen ans bereitwilliges Entgegenkommen, den verehrten 
E ltern i». Voraus die beste Behandlung ihrer Kinder zusichernd.

Privatstunden in Gesang, S lav in», Harmonium und O rgel - 
spiel, sowie in Generalbaß und Sontrapunkt nach Uebereinkommen.

Hochachtungsvoll!!

2— 2
J o fe f  S teger.

Regenschori.

Aayue und Hevrste
nach neuestem, anleriranifchen System. 
Dieselben werden unter Garantie natur­
getreu, zum Kauen vollkommen verwend­
bar, ohne vorher die Wurzeln entfernen 
zu müssen, in 6 bis 8 Stunden schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen 888 0 1,7

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagenden 93er« 
richtnngen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

I .  Merchlamslli
stabil in Waidhofen, oberer Stadtplatz

im Hause des Herrn Neismayer, Schlossermeister.
vis-a-vis dem P farrhofe. Zugang auch von der Hintergasse.

Sesdiäfts-̂ leßersiedlungs-Slnzeige.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

Gefertigte gibt dem geehrten P. T. Publikum von Waidhofen a. d. Pbbs und Zell a. d. Pbbs
bekannt, daß sie vom 1. Jänner 1895 an ihr

V e r m i s d i t w a a r e n S e s i ä ä f t

von Waidhofen nach Iell d.d. Dbbs, Mühle N t * .  6 verlegt u. dasselbe dort weiterfuhrt. Nachfolgendes führe 
ich stets am Lager:
Milch, Obers, Rahm, Butter, Eier, Schmalz, Selchfleisch, Speck, Salami, Emmenthaler- und 

Krojer-Käse, Quargel, sowie alle Hülsenfrüchte, Mehl, Gries, Brod; so auch Zucker, Kaffee, 

Gewürze, Reis, Rosinen, Mandeln, ebenso alle sonstigen Artikeln stets frisch und zu den 

billigsten Preisen.

Indem ich mir alle Mühe geben werde, meine P. T. Kunden in jeder Beziehung bestens zu­
frieden zu stellen um recht zahlreichen Zuspruch höflichst ersuche, zeichne

hochachtend

Grosse Auswahl von
iW* Neujahrskarten -W8

hochfein ausgeführt, ein- und vielfarbig, sind in

Hennebergs Buchdruckerei m Waidhosen a. « Ybbs
sehr  p r e i s w ü r d i g  zu haben.

Es wird höflichst ersucht, sobald als möglich den Bedarf zu decken.


